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Deulſchland und der 


das Gewiſſen erwacht? 


Bölkerbundsral. — Eine franzöſiſche Stimme und ein polniſcher Kommentar. 


Die Danziger Frage und der Korridor. — der Imperialismus ging nicht weil genug. 
Das deniſche Janig und ſein polniſches Hinterland. — Lieber 8 Ku Wege gehen. 


In dieſen Tagen, jeit Litauen und Rußland einen Vertrag 
abgeſchloſſen haben, wird in der polniſchen Preſſe eine ganz neue 
Konſtellation bekannt, die ſich in erſter Linie mit dem Verſailler 
Friedensvertrag beſchäftigt und ganz beſonders Deutſch⸗ 
lands Einfluß im Völkerbunds vate betont. Eine der intereſſanteſten 
Stimmen der letzten Tage finden wir im „Kurjer Poranny“ 
(Kr. 277) unter der Ueberſchrift „Am Vortage der erſten 
Schritte Deutſchlands zum Völkerbundsrat“. Die 
Stimmung in dem Artikel und die Kombinationen find jo begeich⸗ 
nend für die gegenwärtige Lage und Anſchauung in Polen, daß 
jeder Kommentar überflüſſig erſcheint. Der lehrreiche Artikel 


eux mondes“ bringt eine 


der nahen Fühlung des gegenwärtigen Premierminiſters von 
; 5 (Poincaré) mit dem ausgegeichneten Pariſer Monats- 
verdient dieſe Studie, die ſich durch ungewöhnliche Vertiefung 


r. 


gange Welt winde uns bera 
Darans ift ; 


. 


an 
Die neueſten 1 pe bringen eine Reihe neuer Früchte der 
groben Arbeit der Wi helmſtraße. Claudon führt zu Beginn 
der Studie eine 8 Generals Morgan in der „Engliſh 
Review” vom November 1 25 an, wo es hieß, dem Völkerbund 
Die Gefahr drobe, in Danzig fein Waterloo n zu können 
und bemerkt, daß das Problem Danzigs ein Problem der 
zes: des Verſailler Vertrages, ja jogar der Zu⸗ 
unft des Friedens fei. Die Deutſchen, die nunmehr ſtän⸗ 
biges Ratsmitglied find, Souverän von Danzig und oberſter 
über alles, was Danziger Satzungen be⸗ 


trifft, baben niemals daraus ein Hehl t, was fie über 
drejes Problem denken. Das ul Leni i 
a a Kerig Eae 


z e ee Okem wenn wir uns mit 
der Schluß zu ziehen, daß . 
der erſte Verſuch Deutſchlands, 
den Gr 0 in Eu erſchüttern, fih de 

iſchſten Zone Nr C, nn dem et 
Bros wird. Die Aufrollung þer, Storriborfeage würde eine 

ipung des geſomten polniſchen Problems be- 
Dexter. 

Dangiger Frage iſt begrenzter und verwickelter: i 

BA Konflikt hiſtoriſcher und ethnographiſcher 
Elemente, 


wirtſchaftlicher Forderungen und natios- 
naler Leidenſchaften. on ſagt, daß die „polniſche 
“ im 1918 danach ſtrebte, Danzig mit 
Polen zu bereinigen. Die Danziger Stadtverwaltung 
widerſetzte ſich, indem fi darauf hinwies, daß die polniſchen 


„ ſie D 
Stimmen in Danzi 2 Prozent betrügen. l 
erklärte fü rambo als Vorſitzender der 


Kommiſſion den Anſchluß Danzigs an Polen. 

ig „organiſierte impoſante Trentundgebunger für 
ittel gewann 

uniſtiſchen Kauf⸗ 
des Reiche } chon 

auch außerhalb Polens, Danz ſollte 
tefe 1 255 wurde von 
nſchauung beharrte, 
„verdauen“ 1 8 
die eng⸗ 
Clandon führt 


fen 
an Boden. * 
0 verzichten muß, aber 
George aufgegriffen, ber 
eorge au iffen, au 1 
Polen Millionen deutſcher ET apd nicht 
.. Zwifchen der deutſchen und der polniſchen Theje 
liſche Beje. Und fo entſtand die Freiſtadt. 
eine vergeſſene Einzelheit 
an: Die deutſchen Gegenvorſchläge zum Entwurf des Friedens- 
ber. 3 vom 29. Mai 1520 ben Polen die Zuſicherung 
des Zuganges zum Meere durch die Saaftung freier 
Häfen neben Danzig auch in Königsberg und mel und durch 
die internationale Garantie für die Land⸗ und Waſſer⸗ 
ber indungen an. Die Antwort der Alliierten, 
die Claudon als „recht erhaben“ hinſtellt, wies dieſe Vorſchläge 
zurück mit der Erklärung, daß Polen mit Recht ver⸗ 
lange, Leitung und Entfaltung des Hafens in ſeine Hand zu 
ie ia und die Verkehrsverbindungen zwiſchen dieſem Hafen und 
en keiner fremden Gewalt zu übertragen, damit Polen 
auf die gleiche Stufe mit anderen Staaten Gu- 
ropas geſtellt würde.“ 
Das Intereſſe Englands 
Welt trat ſeit Januar 1920 zutage. X i ú; 
nahm das Hohe Kommiſſariat und ließ die Danziger Behörden 
ungehindert ihre Tätigkeit nach dem von Berlin gegebenen 
Ahythmus fortſetzen, indem er ſich der Eindämmung der 
Zufuhr bon Kriegsmate rial für K 
Zum Glück kam der Sieg Polens der Intervention der Mächte 
gegen die Haltung Towers zu Hilfe. Aber die Lektion war nicht 
vergeſſen. Mind daher rührt das Projekt, Gdingen in eine 
Hafenbaſis Polens umzuwandeln. Claudon ironiſiert die mit 
der Entwicklung Gdingens verknüpften Hoffnungen und 
Pläne und äußert die 2 daß ihre Verwirklichung einer 
recht ungewiſſen Zukunft angehöre. Indem Claudon die Perſon 
des Herrn 9 855 rakteriſtert, der kein Dantziger iſt, und den 
iſte i 


für Danzig als Tor der ſlawiſchen 
Sir Reginald Tower übr⸗ 


Polen von der Kriegsverbrecher geſtrichen hat, um einen 
Beweis für ſeine verſöhnlichen Neigungen gu erbringen, 
vergißt Claudon zu ſagen, daß die Abnahme unmittel- 
barer Ausübung. beitimmter Rechte im Hafen und 
ihre Ueberweiſung an den Hafenrat in Spaa im Fahre 1920 
durch die bekannte nichtswürdige Erpreſſung Lloyd Georges er- 
olgte. Indem er von der antipolnuſchen Stimmung ber 


evölkerun 1a s spricht (zweifellos nicht ohne kraſſe Ueber- 
Sen Ale jelbit, nicht aber ihre politiſterenden 


; betrifft, ſchreibt er: 


dm: 
beſchloſſen, i N 
ſucht = hn aufzugeben. Der 


In ihr Studie Claudons widmen müſſen, der „der aktuellen Bil 


Polen nicht widerſetzte. 


„Was es uns auch koſten ſollte, wir müſſen dieje Stimmung 
fe ſehen, wie fie ift: Haß und Verachtung gleich. Heute iſt mehr 
denn je daran gelegen, von alledem zu wiſſen, was von blinder 
Leidenſchaft, die zur antipolniſchen Stimmung führt, die, wenn 
nicht jeden Deutſchen, ſo doch wenigſtens jeden Preußen be⸗ 
megt!” Indem er dann die Frage erörtert, wie die Polen den 
Kampf gegen die Objtruftion führten, von der die Studie 
Claudons ein ſehr genaues Bild gibt, ſagt er: „Unſere Freunde 
entwickeln in Danzig und Warſchau viel Intelligenz und 
Rührſamkeit. CS ift nur ſchade, daß man nicht ſieht, wie 
ihre Beſtrebungen ſich zuweilen in unfruchtbarer Dialektik ver⸗ 
lieren und der nötigen Objektivität, der Mäßigung und der Kon⸗ 
tinnität entbehren, durch die fie die Grundloſigkeit der 
Angriff; ihrer Gegner nachweiſen und insbeſondere dem Alt⸗Dan⸗ 
ziger i A ches «nötigen könnten.“ i 

„Biele en | n gern zu den Kräften, die in Danzig der 
Per ore Sache dienen, den Hohen Kommiſſar des AoT. 
kerbundes rechnen. So beginnt Claudon die Chagatterifi tik 
Hackings und Mac Donells. Wer den General Hacking tennt, 
der wird fih der Verdächtigung einer Deutſchfreundlich⸗ 
keit nicht erwehren können. Aber dies läßt ſich darauf be⸗ 
ſchränken, wenn man ſagt, er ſei kein Polenfreund geweſen. 
Ob dies im Bereich ſeiner perſönlichen Erfahrungen lag, die 
ihn darin bei dem Mangel an Verſtändnis, Setzung und 

ertrauen, den der Engländer ſehr oft dem Polen gegenüber zei 

beſtärkten? Oder man muß annehmen, daß London es nicht 
vevabjcheut hat, dieſem engliſchen Beamten des Völkerbundes er- 
gängende Direktiven zu geben. Immerhin war er ge- 
neigt, dem Senat Freiheit zu laffen, wenn er die Vorſchriften 
der Satzungen nicht formell übertrat, und die Polen gewiſſer Gin⸗ 
fallsanſprüche zu . he Er hat ſich übrigens 
ſeiner Schiedsrichteraufgabe mit Optimismus und Jobia⸗ 
lität entledigt, indem er offenbar all die Schikanen als 
. oim Ber erglaſe betrachtete. 

í om Oberſten Mac Donnell will Claudon lieber ſchweigen, 
indem er feine Konflikte mit Posen und die vergeblich Becker 
digung feiner Urteile durch den „üäterſetzlichen“ Linden wen Bez 
treter Schwedens im Rat) im Völkerbundsrate feſtſtellt und endlich 
betont, daß er Danzig, etwas zu heiß von Sahm für ſeine Un⸗ 
parteilichkeit Ae verlaſſen habe. Die Engländer, die an- 
fangs gebieteriſch die Hand auf dieſen Poſten legten, waren wohl 
etwas upft darüber, daß ſie ihn ſo ſtachlich vorfanden, und 
Holländer van Hamel ver⸗ 


3 N das „Genfer Geiſt“ in die Freiſtadt einzuführen 
wenngleich feine Ernennung in Deutſchland und Danzig, 2 anders 
von rechtsſtehen den Or n, recht lebhaft kritiſiert 
1 Was die Locarniſtiſche Preſſe betrifft — jo ſchreibt Clau- 

—, ſo hat ſie es nicht unterlaſſen, zu ſagen, nach dem Ein⸗ 


tritt Deutſchlands in den Völkerbund die Uebergabe des Hohen 
Kommiſſariats in Danzig an einen Deutſchen offenbar geboten fei! 

Beſondere Aufmerkſamkeit wird man dem letzten Teil der 

> d 
der Zukunft“ des Danziger Problems beſtimmt ift Der 
Fennsgſilche Verfaſſer besteht im Intereſſe des ae Frie⸗ 
ten beh. uf, daß der gegenwärtige Stand der Dinge aufrechterhal⸗ 
1 und gibt ſeinen Ausführungen das Merkmal eines Ein⸗ 
heiten effenbe die Anſchneidung von Dingen, deren Unvollkommen⸗ 
ließen, bi ar ſeien, die ſich aber nur in einer Weiſe verbeſſern 
ſchritten 1 Kataſtrophe führt. Aus den angeführten Aus⸗ 
ae wa zu erſehen, daß Claudon Polen nüber rauh 
ſemen antere GE rauh fein Tam. “Siber das verleih! 
mentariſchen Chabatters; e ke an . 
Warnung vor der Gefahr e Line wertvolle 


Nene polniſche Auslandsvertreter. 


Graf Skrzynski Geſandter in London? 

Rach einer Meldung des dur der Pos n anari wird al 
Naqfolger Skirmunts in London Gere Strzyn 11 genant 8 
Der Bigeminifter Knoll ſoll einen längeren Urlaub ene 
um dann 5 1 pars Wine pi beim Ni zu über: 
nehmen. Zum Vize miniſter tft us ili i 2 
miſſar „ Filivowies oder Qom- 

Auch der „Przeglad Poranny” brin t 
daß Graf Strynsti für die Uebernahme 3 Bian betr 
ſandtenpoſtens beſtimmt jein jol. Mit der Berufung Chta- 
powskis nach Warſchau hat es, wie verlautet, eine andere 
Bewandtnis. Es ſoll nämlich eine diplomatiſche Aktion 
beſprochen werden, die die Regierung in Paris unternehmen 
will. Was den volniſchen Geſandtenpoſten in Rom betrifft, den 
Herr Kozicki verlafen foll, jo erfährt der „rzeglad Poranny”, 
daß ſich Herr Knoll nach Italien begeben wird, um das Terrain 
für ſich vorzubereiten. Während der „Kurjer Poznanski“ von 
diplomatiſchen Verdrängungen ſpricht, hebt der „Prze⸗ 
glad Poranny“ mit Nagchruck hervor, daß die Umgeſtaltung des 
diplomatiſchen Apparats Polens keineswegs von perſonal⸗ 
politifgen Rückſichten diktiert fet. l 85 i 
— —— MG AA nn 


Beruhigte Seelen. 


(Von unferem Warſchauer Berichterſtatter.) 

Nach der Erregung, die über den litauiſch⸗ruſſiſchen Vertrag 
in den erſten Tagen nach ſeinem Velanntwerden in der polniſchen 
ST herrſchte, iſt es nun in y 
ruhig geworden. Man geht nicht fehl, wenn man annimmt, 
daß dieſe günſtige Einwirkung auf den Einfluß des zurückgekehrten 
Außenminiſters galesti Jurüchzuführen iſt, der in ſeiner be⸗ 
kannten verſtändnisvollen klaren Art den praen Wert des Ver⸗ 
trages erkannt hat und die üblen Folgen, die dieſe Erregung 
eingelner Blätter im Ausland auslöſen würde, richtig 
abzuschätzen wußte. Gab es doch gewiſſe Preſſeſtimmen, die bé- 
haupteten, Pilſudski habe die Abſicht, Litauen zu erobern, eine 
Inſinuation, die in ſchroffem Widerſpruch zu der Frie⸗ 
denspolitik Polens ſteht und die ofſenbar nur den Zweck 
batte, Mißtrauen zu ſäen. Außenminister Zaleski hat der Preſſe, 
wie die „Epoca“ („Nowy Kurjer Polski“) mitteilt, kurz und 
bündig erklärt: „Selbſtverſtändlich können wir dieſen Vertrag 
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; wir dem Ver. 
zuſchreiben, daß wir irgend» 


nicht ganz vernachläſſigen, aber andererſeits dürfen wir dem 
trag keineswegs derartige Bedeutun 
welchen An haben, unſer Gleichgewicht zu verlieren.“ Die 
„Epoca“ führt nun den Nachweis, daß der Vertrag tatſächlich 
eine Unterſtützung der litauiſchen Anſprüche auf 
das Wilnaer Gebiet durch Sowjetrußland enthalte. Anderer: 
ſeits aber führt die „Epoca“, deren Auslaſſungen offenbar vom 
Außenminiſterium inſpiriert worden ſind, eine Aeußerung des 
Hauptorgans der kommuniſtiſchen Partei Rußlands, der Moskauer 
„Prawda“ an, in der der erſuch gemacht wird, dem litauiſch⸗ 
ruſſiſchen Vertrag die Bedeutung zu nehmen, indem geſagt wird: 
„Der litauiſch⸗ruſſiſche Vertrag garantiert Litauen keineswegs 
die Gewinnung des Wilnagebietes, und die Sowfet⸗ 
republik wird in dieſer Hinſicht keineswegs die Anſprüche 
Wilnas unterſtützen.“ g . PER ; 

Wir möchten dem hinzufügen, daß ſich hier in Warſchau die 
Erkenntnis immer mehr durchbricht, Rußland wolle mit dieſem 
Vertrag die Entſtehung eines baltiſchen Blockes ver ⸗ 
hindern oder jedenfalls einen Keil in dieſen Block treiben. 
Damit ſoll erreicht werden, daß Rußland in den Stand geſetzt wird, 
Eingelverträge mit den Baltenſtaaten abzuſchließen, ſtatt, 
wie Holen dies wünſcht, einen Kollektiv⸗Neutralitäts⸗ 
vertrag. Auch dieſe Abſicht, ſo führt die „Epoca“ aus, fei ver⸗ 
eitelt worden, denn wie Blätterſtimmen aus Eſtland und Lettland 
beweiſen, ſei man über den litauiſch⸗ruſſiſchen Vertrag doch ſehr 
verärgert, und ſelbſt ein litauiſches Blatt, das in Oppoſition 
zu der gegenwärtigen Regierung ſteht, habe nachzuweiſen verſucht, 
daß tiefer Vertrag Litauen mehr ſchade wie nütze, da er 
Litauen in Widerſpruch mit anderen Staaten 
bringe.“ \ 


vom Wirtſchaftskomitee beim Miniſterrat. 


Geſtern beriet unter dem e! des Finanzminiſters Cge- 
chowictz das Wirtſchaftskomitee Miniſter. Im September 
war im Prinzip der von Getreideelevatoren be 
jolofien worden. Es folgten dann techniſche und finanzielle Stu⸗ 
ien im Landwirtſchaftsminiſterium. Nun hat das Komitee das 
Landwirtſchaftsminiſterium mit der Ausfertigung des betreffenden 
Bauplanes mit einer Friſtſetzung bis um 1. Januar beauftragt. 
Der Innenminiſter, General lawoj⸗Skladows ki, 
berührte in der Komiteeſitzung die Frage der Kohlenverſor⸗ 
ung des Binnenmarktes. während der Miniſter Kwiat⸗ 
owski Informationen über den Stand der Kohlenppo⸗ 
duktion erteilte und dem Komitee bekannt gab, daß er beſtimmte 
Schritte in dieſer Frage zu tun beabſichtige. Das Komitee hat 
darin beſtimmt, daß der Innenminiſter im Einvernehmen mit dem 
Juſtizminiſter Merhi un ausarbeitet, in denen die Peſtimmung 
enthalten ſein ſoll, daß freie Wohnungen durch Anbringung ent- 
ſprechender Karten an den Haustoren öffentlich bekannt gegeben 
werden m Für Uebertretungen dieſer Vorſchrift ſollen 
ſtrenge Strafen vorgeſehen werden E ji 
Im Laufe des Oktobers follen eine Reihe von Geſetzentwürfen 
des Induſtrie⸗ und Handelsminiſteriums dem Miniſterrat vor⸗ 
gelegt werden, darunter ein Sour ns die Preisprüfungsjtelte, 
In der heutigen Si des iniſterrates werden Anträge 
des Innenminiſters über Perſonaländerungen in der 
. und in den Wojewodſchaften zur Erörterung kommen. 
ie verlautet, ſoll u. a. die Angelegenheit der Ernennung des 
früheren Innenminiſters Mrodzianowski zu einem der 
O ſtwojewoden beſprochen werden. 


Rumäniens Außenpolitik. 


Unter den in letzter Zeit in ungewohnt reicher Zahl abgegebenen 
Erklärungen ve licher rumäniſcher Politiker kommt beſon⸗ 
dere Bedeutung den Mitteilungen zu, die Außenminifter Jean 
Mitilenn vor geladenen Preſſevertretern abgab. Nachdem er 
ſich über den diplomatiſchen Erfolg Rumäniens in Genf geäußert 

tte (Wahl in den Völkerbundsrat und Wahl des Rumänen 

itulescu zum Präſidenten der finanziellen Unterkommnſſion), 
beſtätigte er, daß Miniſterpräſident Averescu mit Außen⸗ 
miniſter Streſemann eine politiſche Unterredung gehabt habe 
und daß die zwiſchen Deutſchland und Rumänien noch ſchwebhenden 
Strei en, vor allem der Einlöſung der Banca Generala⸗ 
Banknoten, in Bälde eine Ir bedtie Beilegung em 
fahren würden. Er hob hervor, ch Deutſchland jem Wohl⸗ 
wollen gegen Rumänien auch dadurch bewieſen habe, daß 
es ihm ſeine Stimme zur Wahl in den Völkerbundsrat gegeben 
habe. „Nachdem zwiſchen Deutſchland und Frankreich ein Ein⸗ 
vernehmen erzielt wurde, iſt es für alle Staaten notwendig, die 
. 55 Beziehungen zu Deutſchland in kürzeſter Zeit herzu⸗ 

e en.“ 


Ueber den Vertrag mit Italien 


ie Mitilenu, daß er im Sinne des Art. 16 des Völkerbunds⸗ 
altes zur Erhaltung des status quo abgeſchloſſen wurde. Aus⸗ 
führlicher verbreitete ſich über dieſen Punkt General Aberescu 
ſelbſt, der ſchon bei einer früheren Gelegenheit erklärt hatte, die 
von rumäniſcher Seite an dem Vertrag geübte Kritik entſpringe 
in ihrem ganzen Umfange innerpolitiſcher Demagogie. Er wider⸗ 
legte die Auffaſſung, der Vertrag einſeitig den Intereſſen 
Italiens diene. Was Be arabren anbelange, jo „gehört dieſes 
Miet ae Die b aber ee erung bes Senf 
N te oder Nichtratifizie 8 N E i 
Protokolls aus dem e e 


7 Jahre 1920, ſondern auf den Bes 

ſchluß des beßarabiſchen Landesvates als der n a Pa 

tung dieſer Provinz.“ Ueberdies ſtellte Averescu in ſichere Aus- 

ſicht, daß Italien das Pariſer Protnkoll ratifizieren werde.“ 
n ' 


Die Regierung Averescu ſteht vor einer Umbildung, di 
borausſichtlich kurz nach dem 10. Oktober ſtatthaben wird. Miese 
Umbildung, e und mehrere Staatsſekretäre be: 

er vollzieht ſich nicht unter dem Druck der gegenwärtigen 
polftiſchen Lage, ſondern wird ſchon feit Monaten vorbereitet. Als 
neue Miniſter werden genannt: Hannibal Teodovezcu, g 
SERRE eap: e E eS eneral 1 9 und T. Buris 
leanu; unter den Ausſcheidenden werden ſich vorausſichtlich į 
Siebenbürger befinden, darunter ER ER i , 


X x iß Finanzminiſter 
datu, mit deſſen Amtsführung Averescu unzufrieden ift, weil 


Lapedatu unter dem Druck der wirtſchaftskräftigen liberalen Par⸗ A 


tei deren alte Fiskalpolitik fortſetzt. 
ber ma ſach enen T des Finanzreſſorts ſelbft 
n; ie iche Beratung wird de 2 ärti 

Staatsſekretär Manoilescu zufallen. y eye 

Die Stellung der Regierung Averescu, die nach der Unterzeich⸗ 
nung des italieniſchen Vertrages von den Liberalen bedroht er⸗ 
ſchien, ift durch die national⸗tzaraniſtiſche Fuſion ſtürker geworden 
da die Liberalen es eher vorziehen werden, dem General $ 
rungsfriſt zu geben, als den „Verräter Stere“ 
zu ſehen. 


Renz 
Bewäh⸗ 


zur Macht gelangen 


gegenwärtig 


P 


1 


gerichtshofes ijt feſtgeſtellt worden, 


1 


Republik Polen. 


Der Minderheitenkongreß. 


Nach einer Meldung des Kurjer Pozuanski“ fol ein großer 
Minderheitenkongreß in Polen vevorſtehen, zu dem die Ukrainische 
nationaldemokratiſche Organiſation die Initiative gegeben haben fol. 
Das Blatt führt die Aknon auf äußere Angi ungen 
zurück. Wir ſehen ſchon, wie dem „Kurjer Poznanski“ die Kniee 


ſchlottern. 
Der neue Haushaltsplan. 


Der Haushaltsvoranſchlag für das Jahr 1927 iſt dem Miniſter⸗ 
rat zugeſtellt worden und wird wahrſcheinlich in der heutigen Rats ⸗ 
ſitzung erörtert werden, um dann in Druck zu kommen. Da das 
neue Haushaltsjahr am 1. April beginnt, wird das Probiſorium 
für das erſte Quartal des nächſten Jahres dem Seim in der 
zweiten Seſſion vorgelegt. 


Die Chorzowwerke. 


Dem „Kurjer Pozu.“ wird aus Berlin gemeldet: Das Wolff⸗ 
bureau hat folgendes Kommunikat veröffentlicht: Als die deutſche 
Regierung auf Grund eines Urteils des ſtändigen internationalen 
Haager Schiedsgerichtshofes vom 25. Mai 1926 die Rückerſtattung 
der von der polniſchen Regierung bef ahmten Stickſtoffwerke 
in Chorzow verlangte, lehnte die polniſche 1 die Aner: 
kennung dieſer Forderung ab. Was die Entſchädigung 
betrifft, ſo machte ſie nur unvollkommene Vorſchläge, die durchaus 
nicht befriedigen konnten. Durch das Urteil des Haager Schieds⸗ 

bah die Inbeſitznahme dieſer 

Werke unſtatthaft war. Die deutſche Regierung wiederholte 

alſo eindringlich ihr e der Rückgabe der Chorzow⸗Werke, 

indem ſie der Hoffnung Ausdruck She ba. den berechtigten Forde⸗ 

rungen bald ſtattgegeben werde. dig 3 ſchlug die deutſche Re⸗ 

gierung Verhandlungen in er Frage vor, an denen die Ver⸗ 

treter der betreffenden Geſellſchaft und gegenwärtigen Direktion 
der Chorzow⸗Werke teilnehmen ſollen.“ 
Chopin. 

Die Enthüllung des Chopin⸗ Denkmals in Warſchau ift 


wegen des Ingreſſes des Erzbiſchofs Dr. Hlond verſchoben worden 
und fol am 31. Oktober ee v 0 
Kleine politiſche Meldungen. 

Zu den deutſch⸗polniſchen Verhandlungen über den Handels 
bertrag, die am kommenden Montag wieder au men werden 
follen, werden fich Direktor Bartoſzewrez und der Abgeord⸗ 
nete Diamand in Begleitung zweier Dirmflerieiräte nach Ber⸗ 
lin begeben. a 


Geſtern vormittag hat eine Sitzung des Rates der Bank Polski 
ftattgefunden, in der Biz ident ly narski über die Er⸗ 
gebniſſe ſeiner Reiſen na London und Paris Bericht erſtattete. 


Der frühere Kultus miniſter Sujlomsti Abtei⸗ 
lungschef im Statiſtiſchen — armani en 


Der frühere Direktor des politiſchen Departements im Außen⸗ 
miniſterium, Juljan Lukaſzewicz, iſt nach Riga abge reiſt, um 
Ben been Seen enpenh zu dbb. u; 

‚Der Vizepremier hat geſtern nachmittag eine jüdiſche Deles 
gation empfangen. 
e 2 
Der * Finanzzminiſter Klarner fol n inem Er» 
oluygsurian * en fenen Poſten — — Werten von 
Serbe wire zurückkehren. ' 


i ä der Oberſten Staate forrtroſtlammer 
Aniterftiatebrofeſſer tanila Wröblewe li ernannt 8 


Litauiſche „Wünſche“ und „Ziele“. 


Um das Memelgebiet. 


Wie weit die litauiſchen Wünſche und Ziele geſteckt find, geht 
aus der Auslegung hervor, die die „Elta“ dem in dus Ness 


Feen ai e Bühne ke eee in So 
ji ns gibt. t rer A in „ 
Geſandter in Berlin, Sidsikauskas, Dan — einen 


Vorbehalt — der Wortlaut iſt erft jetzt bekannt geworden — 
die litauiſchen 


„hinſichtlich der Frage, ob und in welchem Aus, 

Staatsangehörigen ſowie die autonomen Körpe Litauens 

an die Regierungen fremder Staaten Mitteilungen oder Klagen 

e Verwaltungs men der litauiſchen — richten 
men.“ 


ägungen ſchi zu können, der 
„Elta“ gewichti . der A| hr der litauiſchen Toora. 
nung eine aufſe ege 
öffentlichen, wonach dieſer 
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Goldmachergeſchichlen. 


Von Guas Meyrink. 
(22. Fortſetzung.) P fag EE gg 

Glifabeth von Fürſtenberg ſaß an einem nen 
Herbſtmorgen zum erſten Male wieder auf dem Altan, der 
es ihr ſo gut ermöglichte, die Geſpräche zu vernehmen, die 
in ihres Vaters Kabinett ſtattfanden. e Morgenſonne 
wehte goldene Lichter um ihr bleiches überſtandene 
Krankheit eigenartig verſchöntes Geſicht. ie lehnte das 
Haupt müde an die Wangen eines 1 Seſſels, und — 
überzarten Hände ſpielten nachläſſig mit den Schleifen 
ihres Morgengewande 

Da ertönte von drinnen die bekannte ſilberne Runge 
des Vaters, und Eliſabeth ſah den Geheimſchreiber e 


— Voſener Tageblatt. y- 


Memelgebiet das Klagerecht beim Völkerbundsrat 
A ee 1 ne ie 
„Gegenüber gewiſſen unrichtigen Preſſean n über 
Sitzung des Völkerbundsrats, 2 1 S 

wurde, wird feſtgeſtellt, daß die 
ijt und nicht vertagt wird. Außerdem 
und den autonomen Behörden kein 


der 1 daß di q ) 
getan hat, ſolche Denkſchriften überhaupt geſchehen läßt. Das letzte 

ort gehöre der Beſchützerin der Souveränitätsrechte Litauens, 
alſo der litauiſchen Regierung, die es ihren Bürgern und Be⸗ 
hörden verbieten kann, mit den Regierungen fremder Staaten 
in Verbindung zu treten. Die litauiſche Regierung hat durch ihren 
Vorbehalt gegen einen Abſchnitt des Juriſtenberſchts erklärt, daß 
ſie — Rechte ihren Bürgern und Vehörden nicht einzuräumen 


Der 3 des Rates, daß Einwohner oder autonome Be⸗ 
hörden des Memeler Gebiets Klagen an die Ratsmitglieder rich⸗ 
ten können, die dann das Recht haben, dieſe Fragen dem Völker⸗ 
bundsrat borzulegen, wird aljo von der litauiſchen Regierung 
dahin ausgelegt, daß ſie es den Bürgern und Behörden des 
Memeler Gebiets verbieten kann, mit den Regierungen fremder 
Staaten in Verbindung zu treten. Dieſe Art der Auslegung, die 
einen eindeutigen Beſchluß in ſein Gegenteil verkehrt, iſt den 
Memelländern nichts Neues, wird aber dem Völkerbund und den 
einzelnen Mächten einen wertvollen Fingerzeig dafür 
geben, wie Litauen den geri von Streſemann und dann auch von 
den andern Mitgliedern des Rats ausgeſprochenen Wunſch, Litauen 
möge die noch ſchwebenden Streitfragen mit dem Memeler Gebiet 
freundſchaftlich regeln, zu erfüllen gedenkt. 
er ——— 


Eine amtliche ruſſiſche Erklärung. 


Das Mitglied des Kollegiums des Kommiſſarlats für auswärtige 
Angelegenheiten, Rothſtein, gleichzeitig Preſſechef der Räte⸗ 
regierung, hatte die ausländiſchen Berichterſtatter zu einer Bes 
ſprechung eingeladen. Im Verlauf dieſer Beſprechung dementierte er 
das Gerücht, der ruſſiſche Geſandte in Warſchau. Wojkow, habe 
dem Vertreter des polniſchen Miniſteriums des Aeußern. Knoll, 
erklärt, der Rätebund würde den Vertrag mit Litauen nicht rati⸗ 
fizierem, falls der Vertrag mit Polen zuftanda 
käme. Rothſtein betonte weiter. der Vertrag mit Litauen ent⸗ 
halte kein Geheimabkommen über Memel. j 

Der Moskauer Vertrag ijt nur von der ruſſiſchen Preſſe mit une 

etrübter Freude aufgenommen worden. Aus begreiflichen Gründen, 
Denn die ruſſiſche Diplomatie hat dadurch einen Keil in die Nachfolger 
ſtaaten getrieben, die Gruppe Eſtland⸗Lettland im Norden und Polen 
im Süden von zwei Seiten umfaßt und ſich Litauen durch Aner⸗ 
kennung feiner Anſprüche auf Wilna verpflichtet. Auf ruſſiſch heißt 
das: „den Plänen der imperialiſtiſchen Mächte und ihren Intrigen in 
den baltiſchen Staaten ſchiebt das Abkommen einen Riegel vor.“ 
Hier fegt die engliſche Kritik ein. In gleicher Richtung wirkt 
die Oppofition in Litauen felöft, die aus den 
Rechtsparteien beſteht. „Es ift durchaus unvorſichtig!“ ſchreibt 
das klerikale Blatt Rytas, sidh blindlings in die Arme der Mosko⸗ 
witer zu ſtürzen, zumal es ſehr fraglich ift, ob die in Ausſicht ge⸗ 
felen Vorteile durch den Vertrag wirklich erreicht werden. Dazu 
kommt noch, daß England in einem ausgeſprochenen Ge genſatz zu 
Moskau ſteht, worauf man gar keine Rückſicht genommen. hat, 9 
was die ſchwerſten Folgen nach ſich ziehen kann.“ Dieſer u er 
ftärfer arbeitenden Oppofition hält Minifterpräfibent S lef ar oa 
ſchius den litauiſchen Vorbehalt entgegen, „daß der Pakt = fal 

kau den litauiſchen Staat in keiner Welſe an er: 7 85 
lung ſeiner nn als Bolkerbund, 
mitglied hindern dürfe” Man ſpricht indeſſen ſchon jetzt 
von Schwierigteiten bei der Ratifizierung. In Lettland und Eſtiand 
ift man vorfichtig. kann aber ein gewiffes Mißtrauen nicht unter⸗ 
drücken. Die Aeußerungen der nordbaltiſchen Preſſe richten ſich 
gegen Litauen, das durch ſein Sonbervorgehen der baltiſchen Ver⸗ 
ſtändigungspolitik Schwierigkeiten mache. Trotzdem nennt Schiemann 
in der Rigaſchen Rundſchau „den baltiſchen Staatenbund das Gebot 


der Stunde“. 


Franzöſiſcher Botſchafterwechſel 
in Rom und Berlin. 


Paris, 8. Oktober. (R.) Das „Journal“ kündigt an, daß 
innerhalb ver haar agi Diplomatie ein größerer Wechſel 
bevorſtehe. Den jang werde die Demiſſion des Botſchafters in 
Rom Besnard bilden. Der 5 rg am Quirinal ſei nie 
verantwortungs voller geweſen als heute und verlange einen Mann 
von Erfahrung. Die Regierung hat ſich auf St. Aulaſre 
eeinigt, der der Er Schöpfer der Entenie⸗Cordiale zwiſchen 


rankreich und England tei. Sein letzter Poſten in London falle in 
eine Periode, in der die franzöſiſchen Beziehungen am geſpannteſten 
—.— nämlich in der Zeit vom Ruhrkonflikt bis zur Konferenz von 
ondon. a 


mit dem Leben davonkommen wird, wenn man ihn er⸗ 

kennt? Ihr müßt Euch irren — es iſt nicht möglich!“ 
Wieder ergriff Gelneck das Wort, ſtand aber ſo, daß 

Eliſabeth trotz ſchärfſter Aufmerkſamkeit ihn nicht ver- 


ſtehen konnte. Schon erhob ſich Eliſabeth, um etwaigen j 


Enthüllungen zuvorzukommen, von denen fie Gefahr be⸗ 
fürchten mochte; allein die Schwäche ihrer Glieder war zu 
117 und ſie l wider Willen in ihren Seſſel zurück. Sie 

edeckte den Mund mit ihrem ſtark parfümierten Tüchlein 
und hauchte vor ſich hin: „Dieſer Elende! — o; ich fürch⸗ 
tete es jhon längſt, er weiß alles! Und dieſer Streber 
verſteht es meisterhaft, feine Geheimniſſe zu gutem Preiſe 
zu verkaufen!“ 

Infolge der Bewegung, die ſie ergriffen hatte, war ihr 
die Erwiderung des Fürſten entgangen. Sie beugte ſich 
von neuem lauſchend vor, es ſchien aber da drinnen eine 
längere Geſprächspauſe eingetreten zu fein. Noch weiter 
beugte j fih vor: Nein, fie irrte Gelneck hatte das 


2 b, 
Kabinett verlaſſen. Jetzt ſah ſie, wie der Fürſt abet 


treten. A 
EAT EA : ' > wandte und zu dem Altan herüberſchritt. 
ngwiſchen ſchien ſich Elifabeth wenig um das zu ſich wan A t 

A was A dem Geſpräch zu ihr drang. Bald lehnte fih teilnahmslos in ihrem Stuhl zurück. 


aber berührte ihr Ohr ein Wort gleich einem elektriſchen 
Schlage, das ſie zur Zuſammenraffung aller ihrer Sinne 
zwang. 

„Herr von Gelneck“ hörte fie den Fürſten jagen, „des 
Königs Majeſtät hat ſich in Anſehung Eurer treuen und 
aufopfernden Dienſte bewogen gefunden, Euch zu ſeinem 
Geheimen Rate zu ernennen. Nehmt meinen Glückwunſch, 
ſo ungern ich Euch entlaſſe, denn ich weiß in der Tat kaum, 
wie ich Euch erſetzen ſoll.“ 

Was der fo angenehm Ueberraſchte in feinem Dant- 
gefühl ſtammelte, entgin Gelneck ſchien 


$ Der en 
‚lange und eifrig zu ſprechen. Der a ſaß 1 


nen Augen und hörte unbewegt zu. 
er aus ſeinem Stuhl empor un 


ſchreiber mit ungewohnker Lebhaftigkeit: 
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unterbrach den Geheim⸗ 


„Elisabeth!“ ſagte der Gouvekneur in 9 9959 Ton, 
den er aber augenblicklich mähigte, als er die durchſichtige 
Bläſſe auf den Wangen ſeiner Tochter ſah, und bedeutend 
ſanfter fuhr er fort: a 

„Unſere Vettern in der Pfalz haben mir Boten ge⸗ 
ſandt mit freundlichſten Grüßen und mit einer Einladung 
für Dich. Es würde mir lieb ſein, wenn Du ſie anzu⸗ 
nehmen vermöchteſt. Wer weiß, wie das unſichere Kriegs⸗ 
glück ſich plötzlich wenden kann und Sachſen zum Schau⸗ 
platz unerfreulicher Ereigniffe machen könnte.“ 

„Iſt denn jetzt die Pfalz um ſo vieles ſicherer?“ ſagte 
Eliſabeth, und ſie bemühte ſich vergebens, ein hörbares 
Beben ihrer Stimme zu bemeiſtern. „Ich möchte Euch 
bitten, Herr Vater, wenn Ihr nicht ſehen wollt, daß ich 


gänzlich 
ann. In der Erklärung heißt es u. g: 
ie 
der die Memeler Klage beraten 
lage endgültig erledigt 
i den Memelländern 

lagerecht eingeräumt. 
Im Juriſtenbericht wird nur geſagt, daß die Denkſchriften fortan 
an die einzelnen Ratsmächte gerichtet werden ſollen, jedoch unter 
die litauiſche Regierung, wie ſie es bisher 


noch gutzuheißen wäre, ehe der 


Der Botſchafter in Berlin De Margerie werde durch den 
jetzigen Botſchafter in Totio Paul Claudel erſetzt werden. Dieſe 
Veränderung fei ſchon feit Monaten vorgeſehen, nur eine Interven. 
tion des Präſidenten der Republik habe den Aufenthalt De Margeries 
in Berlin verlängert. De Margerie babe eine glänzende Ver⸗ 
gangenheit. Er hade ſich in Berlin einer Politik anzupaſſen verſtan⸗ 
den, die vom Ruhrkrieg bis zu Locarno reiche. Man 
könne ihm deshalb nicht vorwerfen er habe es an Gemwandthei: 
fehlen laſſen. Aber die Stunde feines Rücktritts ſei gekommen, weil 
dieſer Poſten für Claudel vorbehalten fei, der in Japan eine 
lange Vorbereitungszeit hinter ſich habe. 

Auf den japaniſchen Poſten werde man einen jungen 
Diplomaten ſetzen der ſich bereits als Geſandter bewährt 
habe. Es wird Robert De Billy, der in Bukareſt eine beſon⸗ 
ders glückliche Miſſion erfüllt hat, genannt. 

Die Darſtellung des „Journal“ wird von den meiſten Blättern 
beftätigt. „Echo de Paris“ teilt mit, daß Briand den heutiger 
Miniſterrat mit diefer Frage beſchäftigen werde. N 


England zu den deutſch⸗franzöſiſchen 
Verſtändigungsverſuchen. 


Der „Daily Telegraph“ kennzeichnet den gegenwärtigen Stand 
der deutſch⸗franzöſiſchen Annäherung dahin, daß Briand und 
Streſemann übereingekommen ſeien, die ſtrittigen Fragen, 
die normalerweiſe auf der Dezembertagung des Völkerbunds rats 
erörtert werden dürften, zunächſt durch deutſche und fran⸗ 
zöſiſche Sachperſtändige prüfen zu laſſen. Dies ge⸗ 
ſchehe, um möglichſt zu einem vorherigen mus über ſie 
zu gelangen, das dann von Großbritannien, Italien und Belgien 
lkerbund mit ihm befaßt würde. 
Es handle ſich hauptſächlich um die Ueberwachung der deutſchen 
Entwaffnung durch einen Ausſchuß des Völkerbundes, um 
die Sicherung der Entmilitariſierung des Rheinlan⸗ 
dens, und namentlich um das Saargebiet. an der 
Entmilitariſierung des Rheinlands werde der franzöſiſche Vor- 
ſchlag, einen ſtändigen internationalen Ueber: 
wachungsausſchuß in das Rheinland zu ſetzen, nicht nur 
von der Berliner, ſondern auch von der Londoner Regie⸗ 
rung abgelehnt. Die letztere glaube aber, daß die deutſche 
Regierung, um die baldige und völlige Räumung des Rheinlands 
zu erleichtern, darin einwilligen werde, daß der künftige Ausſchuß 
häufigere Prüfungsreiſen in das Rheinland unternehme, als ur⸗ 


ſprünglich geplant war. ` x 
Das Blatt hört weiter, daß in Londoner ä 
5 und im Rhein⸗ 
der 


die jüngſten Zwiſchen fälle in der Pfalz 

land ſehr bedauert würden und daß man den Beſchlu 
beiden Regierungen, die Unterſuchung der Vorfälle gemein 
ſam vornehmen zu laſſen, um ſo mehr willkommen heiße. Gol- 
len ſich hierbei Schwierigkeiten ergeben, ſo könnte bielleicht der 
Völkerbund emgeladen ‚werden, einen neutralen Vor ⸗ 
fißenden für einen Gemiſchten Ausſchuß zu ernennen, der die 
Schuldfrage zu unterſuchen habe. Auf dieje Weiſe könne vermie⸗ 
den werden, daß der Bundesrat ſelber zu den Vorfällen Stellung 
nehmen müſſe. Wenngleich Großbritannien für die Berchungee 
verhältniſſe im Rheinland mitveraniworilid fei beabffchtige es 
nicht, von ſich aus in die Angelegenheit einzugreifen. 


Poincaré kann es nicht ertragen. 


Immer noch die Rede Streſemanns. 

Die Parifer Preſſe kann ſich noch immer nicht über die Kölner 
Rede Streſemanns beruhigen. beſonders nicht darüber, daß er 
„gewagt“ habe. auf die Schuldfrage zurückzulommen. Der „Temps“ 
wiederholt, anſcheinend auf amtliche Anregung. inhaltlich ungefähr 
das, was ſchon der „Figaro“ ausgeführt hatte. Er bemängelt 
beſonders die Auffaſſung Streſemanns, als ob die Verlängerung der 
Belegung unvereinbar mit der Anweſenheit Deutſchlands im Voͤlker⸗ 
bund und mit der jetzt eingeleiteten Politik fei. Die Beſetzung 
beſtehe zu Recht, fo lange bis Deutſchland tatjächlich feine Vers 
tragspflichten, hauptſächlich in Bezug auf die Entſchädigungsleiſtungen, 
erfüllt habe. (Recht kann aber Unſinn werden.) Frankreich 
werde niemals zugeben, daß die Beſetzung als Vorbedingung ür 
jede Annäherung aufgehoben werden müſſe. Die blutigen Vor⸗ 
kommniſſe im Rheinland ſeien geeignet. ganz im Gegenſatz zu 
der daran geknupften deutſchen Stimmungsmache, die Weiterbeſetzung 
noch beſonders zu rechtfertigen. (Sollten fie nicht umgekehrt 
zeigen, daß die Beſetzung wirklich aufgehoben werden müffe, weil 
ſie Anlaß zu ſolchen Zwiſchenfällen gibt?) 

Wenn in der Nähe der amtlichen Kreiſe Entrüſtung darüber ge 
äußert wird, daß Streſemann und die deutſche Preſſe einen Unter: 
ſchled zwiſchen der Aufſaſſung Briands und Poincar es zu 
machen verſucht hätten, fo tit doch feſtzuſtellen, daß auch franzöſiſche 
Blätter die „Elnſtimmigkeit“ ſtark anzwetſeln. Wie es um fie bes 
ſtellt fein könnte, das ſchildert ſehr anſchaulich das Faſziſtenblatt 
„Le Nouveau Siecle“: N ; 

Herr Poincaré kann es nicht ertragen, daß Streſe⸗ 
mann verſucht, ihn in einen Gegenſatz zu feinem Miniſter 


nieder, ſchloß nach ſeiner Gewohnheit die Augen und ließ 
die Daumen umeinanderkreiſen. So ſaß er lange, und 
gufan wußte, daß dies ausdrucksloſe Geſicht ihres 
Vaters ſtets das ſicherſte Zeichen dafür war, daß tief und 
charf kombinierendes Nachdenken den Fürſten abweſend 
machte. Eliſabeth war unbehaglich zumute. Mehr als 
einmal zuckten ihre ausgebleichten Hände nervös nach der 
Seitenlehne des Stuhles und nach dem Arm ihres Vaters. 
Die hellblauen, ſcharf blickenden Vogelaugen, die ſie vom 
Vater geerbt hatte, überflogen ſcheu prüfend die undurch⸗ 
dringlichen ppa e des Gouverneurs. Sie wagte 
trotzdem nicht, ſeine Gedankengänge zu ſtören. 


ar Viele Minuten Ba in lautloſer Stille; endlich 
hob der Fürſt die ſchweren Augenlider, ſo daß ein ſchmaler 
Spalt fih zu Elisabeth hinüber öffnete, darunter ein trä- 
ger Blick fie ſtreifte. Der Fürſt ſagte leife: 
„Seit geftern ift Bötticher zurück von dem Königſtein. 
— Er hat verſprochen, ſich dem Willen Seiner Majeſtät 
endlich zu fügen. — Er tut wohl daran, ſich darein zu fin⸗ 
den, daß die Macht Seiner Majeſtät das Recht hat, von 
ihm zu fordern, was ſie will. Wer ein Geheimnis bewahrt, 
das den Staatsintereſſen zuwiderläuft, belaſtet ſich unni- 
tig mit gefährlichem Reiſegepäck.“ 
Das iſt ein Satz, deſſen os Ñ Euer neugebacke⸗ 


— 


ner Junker von Gelneck zu erweiſen fih rechte Mühe ge 

geben hat,“ ſagte Eliſabeth ſchwach und mit einem bitteren 

Lächeln um die ndwinkel. „Schade nur, daß Eure 

n Weisheit jo mannigfacher Auslegung zugäng⸗ 
t 


ich ift. $ 

„Eliſabeth!“ drohte der Gouverneur mit erhobenem 

Zeigefinger und mit ſcharfem ar, iÈ indeſſen fuhr er ſehr 
e 


E 


gehalten fort: „Seit ich fern war, iſt hier vieles geſchehen, 
was meiner Vergebung und was des ea lie bedarf. 
Ich will, daß es vergeſſen werde. Deshalb, ma chere, 
mirt Du nach der Pfalz gehen und dort Deine extra- 


mir den Tod holen fol — laſſet mich hier, unter Eurer vaganten Launen gleichfalls vergeſſen lernen, und ich 


Obhut. — Euer perſönlicher Schutz genügt mir.“ 
Fürſt Fürſtenberg erwiderte nichts. Er ſchob 


2 


~ 


wünſche, daß Herr von Gelneck Dich begleite.“ 
Damit erhob ſich der Fürſt, küßte flüchtig die Hand 
ritt hinaus. ortſetzung folgt. 


neben den Stuhl Eliſabeths, ließ ſich W ſeiner Tochter und ſch 


i 


des Aeußern zu bringen. Er hat jhon einmal eine drohende Bes 


la 


kanntmachung erlaſſen, um zu erklären, daß er eine 
Uebereinſtimmung mit feinen Kabinettskollegen gehalten habe. Streſe⸗ 
mann ift aber trotzdem in Köln rückfällig geworden wo er 
wiederum von der Räumung des Rheinlandes geſprochen hat, der 
Briand nicht abweiſend gegenüberſteht, von der jedoch Poincals 
auch fernerhin nichts wiſſen will. Wenn wir gewiſſen Indtelre⸗ 
lionen Glauben ſchenken, jo beſchränken ſich die Beratungen 
der Miniſter zurzeit meiſt auf einen Monolog. Poincaré 
ſpricht, und die Miniſter hören ihm zu. Sobald einer dann 
Anſtalten macht, eine widerſprechende Meinung vorzubringen, ſetzt 
der Miniſterpräſident feine jirengfte Miene auf und ſchließt die Aus⸗ 
ſprache mit den Worten: „Wir ſind alſo einer Meinung, nicht 
wahr?“ Keiner wagt dann mehr. den Mund aufzumachen, 
wenigſtens nicht während der Siyung. Das ift es, wie im bes 
ſonderen Briand einer Meinung mit Poincaré ift. 

Der „Avenir maht darauf aufmerkſam, daß allerdings während 
des Kabinettsrats, bei dem die Rede von HarslesDuc beſchloſſen 
worden jei, Briand abweſend geweſen jei. Es fei alſo notwendig 
daß auch vom Quai d'Orſay aus eine Zurückweiſung der Worte 
Streſemanns erfolge. 3 


Dr. Streſemann vor dem auswärtigen 
| Ausſchuß. 


Der Auswärtige J des Reichstages iſt 
geſtern zuſammengetreten. Von der Reichsregierung waren er⸗ 
ſchienen Neichsaußenminiſter Dr. Streſemann, Reichsinnen⸗ 
miniſter Dr. Külz, Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius, der 
Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete Dr. Bell und Reichs⸗ 
ernährungsminiſter Dr. Has linde. Sehr ſtart ſind die ein⸗ 
zelnen Länder vertreten. Bayern durch den Geſandten v. Pre⸗ 
ger, Sachſen durch den Geſandten Dr. Gradnauerz; für Würt⸗ 
temberg ijt Staatspräſident Bazille, der zu gleicher Zeit deutſch⸗ 
nationaler Reichstagsabgeordneter iſt, erſchienen. Reichskanzler 
Dr. Marx kehrt erſt heute gegen Mittag aus dem Harz zurück 
und wird an den Verhandlungen nicht mehr teilnehmen, weil er 
mit Rückſicht auf die Vorkommniſſe in der Reichswehr anderweitig 
ſtark in Anſpruch genommen iſt. Auch die Abgeordneten, die der 
Delegation in Genf angehört haben, Abg. Graf Bernſtorff von 
den Demokraten, Dr. Breitſcheidt von den Sozialdemokraten 
und Prälat Kaas vom Zentrum ſind erſchienen. } 

Die Verhandlungen ſelbſt wurden geleitet vom deutſchnatio⸗ 
nalen Abg. Hergt. Er erklärte einleitend, es würden ſich aus 
den Vorgängen in Genf und Thoiry neue Aufgaben für die 
weiteren Arbeiten des Auswärtigen Ausſchuſſes ergeben. 
Referat über Genf und Thoiry, das ſich ſehr ausführ⸗ 
lich geſtaltete, hielt der Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann. 
Der offizielle Bericht ſagt, er habe die allgemeine politiſche Situa⸗ 
tion nach der Aufnahme Deutſchlands I wa ROEN E37 
Verhandlungen in Genf und Thoiry be É ie dami 18 
er iBA h ea rage finanzieller und wirtjchaftlicher 
Natur können nach Anſicht des Miniſters erit gründlich erörtert 
werden, wenn die Vorbereitungen in dieſer Hinſicht durch Fort⸗ 
fegung der ſchwebenden Verhandlungen weiter vorgeſchritten fein 
werden. Das wird nach einer Aeußerung des Miniſters voraus⸗ 
ſichtlich in kürzeſler Friſt der Fall fein. Der Auswärtige 
Ausſchuß beſchloß infolgedeſſen, etwa in der zweiten Hälfte des 
Monats Oktober eine neue Sitzung anzuberaumen. 

An die Darlegungen des Reichsaußenminiſters ſchloß ſich eine 
Ausſprache. guerit nahm Graf Weſtarp von den Deutſch⸗ 
nationalen das Wort. Er war voller Bedenken wegen der Be⸗ 
ſprechungen in Thoiry. Nach ihm nahm Abg. Dr. Dernburg 
bon den Demokraten das Wort, der die auswärtige Politik der 
Reichsregierung billigte. Der Auswärtige Ausſchuß wird voraus⸗ 
ſichtlich eine Reihe von Unterausſchüſſen einſetzen, welche 
die Spezialfragen in den nächſten Wochen durcharbeiten ſollen. 

In die Erörterungen griffen im Laufe der Ausſprache die 
Vertreter ſämtlicher Reichstagsfraktionen ein. 

Für die Sozialdemokraten ſprach der Abg. Müller Fran⸗ 
fen der Reichsregierung die Zuſtimmung zu ihrer Haltung in 
der auswärtigen orti aus. Dasſelbe taten für das Zentrum 
Abg. Kaas und für die Deutſche Volkspartei Abg. Dau ch. 
Ausführungen der Oppoſition der Deutſchnationalen, der Völki⸗ 
chen (Graf Reventlow und v. Gräfe) und der Kommuniſten (Abg. 
oſenberg) trat im Laufe der Verhandlungen Reichsaußenminiſter 
Dr. Streſemann entgegen. ‘ 

Gegen 2 Uhr war die Ausſprache über Genf und Thoiry, die 

im übrigen pöllig ruhig, ja fait eintönig verlief, noch nicht beendet. 

Im Anſchluß an dieſe Ausſprache werden dann die Fälle von Ger⸗ 

mersheim uſw. behandelt. 


Der neue preußiſche Innenminiſter 
Grzeſinski. 


U 

D tliche Preußiſche Preſſedienſt meldet: 

— — 5 5 des Innern Severing hat den preußiſchen 
Miniſterpräfidenten gebeten, ihn mit Rückſicht auf feine erſchüt ⸗ 
terte Geſfundheit von feinem Amte zu entbinden. Miniſterpräſt - 
dent Braun hat ſich den vom Miniſter des Innern vorge⸗ 
brachten Gründen nicht verſchließen können und hat an ſeiner 
Stelle den Polizeipräfidenten von Berlin, Orzeſins ki, Mit- 
glied des Landtages, zum Staatsminiſter and Miniſter 
des Innern ernannt. 


, * : 20 
Albert Grzefihsti ift am 28. Juli 1879 geboren, erlernte in 


Berlin 1893 bis 1897 die Metalldrückerei und wurde nach längerer 
Wanderſchaft 1906 Geſchäftsfährer im Deutſchen n 
verband zu Offenbach. bald danach zu Kaſſel. Seit Juni 1 a 2 
er Unterſtaatsſekretär im preußiſchen Kriegsminiſterium. 1 AN um 
er in den Landtag. November 1922 wurde er Oberregierungdrat im 
vreußiſchen Innenminiſtertum, im Mai 1925 Polizeipräſident von 


Deutſches Reich. 


Die Eutſcheidung über das Abſchiedsgeſuch des 
Generaloberſten von Seet. 

Berlin, 8. Oktober. (R.) Die geſtrigen Beſuche des General» 
oberſten von Seeckt und des Reichswehrminiſters Dr. Geßler beim 
Reichspräſidenten führen mehrere Blätter auf einen rſuch des 
Präſidenten zurück, den Konflikt zwiſchen dem Miniſter und dem Chef 
der Heeresverwaltung gi tlich beizulegen. Wie das geſchehen 
könnte, und ob der Verſuch Erfolg gehabt Hat, ift nicht bekannt. 
Jedoch ſei eine Löſung, die den Rücktritt Dr. Geßlers nach ſich ziehen 
müßte, undenkbar, da ein ſolcher Rücktritt unmöglich ohne 
Eindruck auf das Geſamtkabinett bleiben könnte. 

Heute vormittag wird der Reichspräſident mit dem Reichs wehr⸗ 
miniſter Beſprechungen abhalten und alsdann wird die Entſcheldung 
über das Abſchieds geſuch des Chefs der Heeres verwaltung fallen. 

Demiſſion des Staatsſekretärs. 

Berlin, 8. Oktober. (R.) Das haila irea des Staats⸗ 
fefretärs Dr. Meißner if, wie bereits der „Vorwärts“ gemeldet 
bat, dem neuen In nenminiſter überreicht worden. 


Ein Zwiſchenfall im preußiſchen Landtag. 
Berlin, 8. Oktober. (R.) Im Orts ausſchuß des Preußiſchen 
Landtages kam es geſtern zu einem Zwiſchenfall, als fih der vol ⸗ 
niſche Abgeordnete Baczewski weigerte, den Sitz 
zu verlaſſen. 
Eine Entſchließung des deutſchnationalen 
Handlungsgehilfen verbandes. 


Berlin 8. Oktober. Der deutſchnationale Handlungsgehilfen⸗ 
verband nahm eine Entſchließung an, in der zu verſchiedenen Fragen 


Rede in voller, Stellung genommen wurde. Ein Eingreifen vei der 


Den 


+ Pofener Tageblatt. 4- 


i Zoll⸗ und 
Handelspolitit und bei den 

konferenz wäre dieſer Entſchließung nach notwendig. Die Arbeit⸗ 
geber müßten fih zur praltiſchen Grörterung über die Frage der 
Beſitzbetefligung der Arbeitnehmer bereit erklären. 


Das Urteil gegen die Witwe Schnabel. 
Berlin, 8. Oktober. (R.) Das Urteil gegen die Witwe des 


— Ale — — 
(R.) Die Lage im öſterreichiſchen Beamtenkonflikt hat ſich 


Vorbereitungen zur Weltmurtſchafts⸗ neuerlich wieder verſchärft. 


(R.) Waſhingtoner Finanzſachverſtändige wie auch Coolidge 
haben ſich neuerdings gegen die Auflegung der deutſchen Eiſen⸗ 
bahnobligationen in Amerika ausgeſprochen. 

* 


R.) Im engliſchen Vergarbeiterſtreik ift eine neue erheb⸗ 


Profeſſors Schnabel wurde geitern in ſpäter Abendſtunde dom Pors» uche W rſchärfung eingetreten. 


damer Schöffengericht gefällt. ofeſſor Schnabel wurde wegen 
ſchwerer Urkundenſälſchung zu F efängnis verurteilt. 
Eine oſtpreuſtiſche Handelsabordnung in Mos kau. 

Moskau, 8. Ottober. ine Abordnung aus oſtpreußiſchen 
Induſtrie- und Handels treiſen ift Sir eingetroffen, um über die En ⸗ 
wickelung von Handels operationen zwiſchen der Sowjetrepublik un 
Ostpreußen mit Sowjetorganifationen zu unterhandeln. 


Ein Auto von einem D-Zug überfahren. 


Hannover, 8. Oktober. der Nihe von Osnabrück 
wurde geſtern ein Auto Da aa überiahren, wobei der 
Führer des Automobils getötet wurde. 

Tumultſzenen in der Berliner Stadtverordneten ⸗ 
ver u . 

Berlin, 8. Oktober. 5 na 
verſammlung kam es geſtern abend bei der Beratung von Er⸗ 
werbsloſenanträgen zu ſchweren 
zwiſchen Kammuniſten und Sozialtſten, 
Sitzung mehefach unterbrochen 
hatten es von Anfang an dara 
Angriffen fsh i 
der Gewerkſchafts 
Em m 
überſpannten Anträgen der 
klärte, follte als Agitation dienen. Die Sagialiſten machten die 
Kommuniſten auf ihr Verhalten aufmerkſam, worauf ſich der Nb- 
geordnete Holzfäller auf den Genoſſen Ulrich ſtürzte und 
ihn mit Fauſtſchlägen bearbeitete, jo daß es zu einer aa 7. 
Schlägerei kam. Holzfäller it aus feiner Gewerkſchaft, dem 
e e ausgeſchieden worden, hielt ſich aber dennoch 
für den richtigen Mann, die Intereſſen der Erwerbsloſen wahr- 
zunehmen. > 

Ein ſchwerer Betriebsunfal bei Schultheiß⸗ 

; i atzenhofer. 

Berlin, 8. Oktober. 9 2 sn 
ne ſich BAER nente 
Brauerei am Kreuzberg. Bei der Reinigung eines großen Gär⸗ 
bottichs wurde ein Arbeiter durch sen Kohlen äuregaje 
betäubt. 4 weitere Arbeiter, die ihm zu Hilfe eilen wollten, wur- 
den ebenfalls ein Opfer der Gafe. Die alarmierte erwehr, die 
zur Rettung der Betäubten herangerufen wurde, ie unglück⸗ 
licherweiſe unterwegs mit einer Straßen zuſammen, urch 
drei Kraftfahrzeuge ſchwer beſchädigt, drei Feuerwehrleute und ein 
Grit der Straßenbahn zum Teti erheblich berletzt wurden. Ein 
anderer Feuerwehrzug konnte die bewußtloſen Brauereiarbeiter 
aus dem Bottich bergen. Es gelang, vier von ihnen, darunter das 
erſte Opfer des Unfalls, ins Leben zurückzurufen, während der Ar⸗ 
beiter, der zuerſt feinem Kollegen zu Hilfe gef 
mehr ins Leben zurückgerufen werden konnte. 

Tödliche Vergiftung durch Kohlenoxydgas, 

Königsberg, 8. Oktober. (R.) zer früh wurden beim Neubau 
des Waſſerwerkes Jeruſalem Bei 
Kohlenoxpdgas vergiftet, tor aufgefunden. 


Schweres Grubenunglück. 


: uf angelegt, die Debatte zu wüſten 
die fogiatiftif.hen Ad eordneten und vor allem 
ihrer zu benutzen. Die zur Schau getragene 


Eſſener Steinkohlenbergwerksaktiengeſellſchaft und 


In der Berliner Stadtverordneten⸗ Kaltern und reichten eine 
Zufjammenſtößen Entnationaliſierungspolitik 


n, jo daß die die Velaſſung der deutſchen Lehrkräfte, 
werden mußte. Die Kommuniſten | funden und ausgiebig deutſche Unterrichtsſtunden. 


geſprungen kam, nicht Freitag, den 8. 10.: „Tereſina“ von 
te 


Letzte Meldungen. 


Beratungen der Zentrumspartei. 

Berlin, 8. Oktober. (R.) Geſtern nachmittag hielt der Frak⸗ 
tionsausſchuß Beratungen über die Vorbedingungen der Erfurter 
Tagung des Reichsparteiausſchuſſes des Zentrums ab. Bei den 
Verhandlungen wurde jedoch der endgültige Termin des Parteis 
tages noch nicht feſtgeſetzt. 

Demonſtration dentſcher Frauen in Tirol 

für deutſche Schulen. 

Innsbruck, 8. Oktober. (R.) Dem „Tiroler Anzeiger“ zufolge 
demonſtrierten etwa 200 beuti Frauen im Schulgebäude von 
Beſchwerdeſchrift ein, in der ſie auf 
Grund ihres Volksrechtes verlangen, daß in den Schulen nicht 
getrieben werden dürfe. Sie fordern 
ferner deutſcher Religions- 


Profeſſor Kropelin geſtorben. 
München, 8. Oktober. (R.) Geheimrat Profeſſor Dr. Emil 


pörung darüber, daß die ſozialiſtiſche Fraktion jih mit den Kropelin, der hervorragende Pſychiater, tft geſtern im 71. Qe- 
Kommuniſten nicht einverſtanden er⸗bensjahre in München geſtorben. 


Loucheur in Brüſſel. 

Brüſſel, 8. Oktober. (R.) Zeitungsmeldungen zufolge ift Qon- 
cheur in Brüſſel eingetroffen und hat mit dem Minifterpräfidenten, 
und dem Miniſter des Aeußeren Beſprechungen gepflogen. 

Keine Zuſammenkunft zwiſchen Muſſolini 
und Briand. 

Paris, 8. Oktober. (R.) Der „Matin“ teilt mit: Aus offi⸗ 
ziellen Kreiſen werde mitgeteilt, daß, entgegen den Meldungen 
eines italieniſchen Blattes, für den Augenblick keine Rede von einer 


erer Betriebsunfall ereig- | Zuſammenkunft zwiſchen Muſſolini und Briand fei. 
in der e sen n Keine Spaltung der ruſſiſch⸗kommuniſtiſchen Partei. 


Moskau, 8. Oktober. (R) Sämtliche Organifationen, der 
Kommuniſtiſchen Partei Rußlands ſprechen in Reſolutionen ihre 

Bereitſchaft aus, das Zentralkomitee voll und ganz zu unterſtützen, 
und verurteilen das jüngſte . der Oppoſitionsführer, die, 

ohne bei irgend einer örtlichen Organiſation Anklang zu $ 

mit ze verſchwindend kleinen Anhängerzahl iſoliert bleiben 
5 ; 


Spielplan des „Tealr Wielfi“. 


Stra (Ermäßigte Preiſe. 

Sonnabend, den 9. 10.: „Pigue⸗Dame“ — Coaftom fl. a) 
Gaſtſpiel Belina⸗Skupiewski.) 

Sonntag, den 10. 10, 3 Uhr nachm.: „Die Puppenfee“ von 
Andran. (Ermäßigte Preiſe.) i 


f 


oͤnigsberg drei Schiffer durch] Sonntag, den 10. 10., 714 Uhr abends: „Der Liebestrank“. 


Montag, den 11. 10.: „Der Vogelhändler“. 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
bis 5 Uhr nachm., an Sonn⸗ und Feiertagen nur im Teatr Wielki 


Eſſen. 8. Oktober. (R.) Auf der Zeche Karl Funke“ der von 1172 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 


fih geſtern ein ſchweres Sprengſtoffunglück. bei dem Bergmann 
getötet, ein anderer ſchwer und zwei weitere Bergleute leicht 
verletzt wurden. 


Aus anderen Ländern. 
Eeine Rede Baldwins in Scarborough. 
London. 8. Oktober. Baldwin ſagte in feiner bereits ange” 
kündigten Rede in I anderem: „Der Eintritt 


Dentſchlands in den 
des Paktes von Locarno elen einen bedeutenden Triumph 


der britiſchen Diplomatie und die Krönung des großen Werkes 6,15 


Chamberlains dar. 
niſchen Schulden ſind Abkommen getroffen, deren Bedingungen ich 
für gerecht halte.“ 
Der Beſchluß der engliſchen Bergarbeiterkonferenz. 

London, 8. Oktober. (R.] Die Konferenz der Vertreter der 
Bergarbeiterſchaft ſprach ſich in einer Entſchließung für eine Be⸗ 
ſchlagnahme aller ausländiſchen 
anderen Gewerkſchaften einzuziehende Abgabe zur Unterſtützung 
der Bergarbeiter in allen denjenigen Bezirken, in denen die Arbei⸗ 
ter die Arbeit wieder aufnahmen. Die Redner follen die Arbeits- 
willigen zur Einſtellung der Arbeit veranlailen. 

Die belgiſche Sanierungsanleihe. 

5 a e (R.) Blätterme 

e n engli Bante 
y ihe von 75 Kilian Dollar ı — 


feſtgelegt und ausdrücklich in Golddeckung von de 
ichergeſtellt werden. ber tainfung und 


andere Bedingungen it ni „aber es i It, 
Bien e Sei as 
een Franken ausreichen würde. . 


In einem Sak. 


(R.) Neber das Rücktrittsgeſu loberſt 
3% a ie = ea . e 
ſprechung des Reichspräſidenten mit 
werden. ` 


+ 

(R) Der tidhedojlowafiihe Aupenminifter Dr. Bene ſch hat 

i längeren Urlaub angetreten i Ä x 

e Keofta vertreten. und wird vom Berliner & 
geſtern der 


+ 
(R.) In Scarborough ijt x 8 
ſetbatiben eröffnet worden. Baldwin hielt Bug vn r de 


politiſche Lage. š 
ei i Generaloberjt 
Neichswe N Geßler. 


(R.) Der Reichs präſtdent 
von Seeckt und ſpäter den 

R.) Die Delegierten der Bergarbeiterepekutive haben mit 
Sebent S Nedehel die Negierungevorichläge aurüdgeiniefen und 
einen Arttag angenommen, der die Zurückziehung der Notſtands⸗ 
arbeiter fordert. $ Nog ; 

R.) Nach Pariſer Meldungen ift in der Kammer eine 
ehe für die 8 der Schuldenabkommen mit Amerika 
zu erwarten. 8 

R.) Nach dem letzten Ausweis der Bank von Frankreich hat 
der e um 984 Millionen gugenommen. 3 FAR 


(R.) Die italieniſche Regierung beabſichtigt, Wiener Blätter⸗ 
meldungen zufolge, in Insbruck 
Schule zu eröffnen. R 


(R.) Der tſchechoflolwakiſche Präſtdent Maſaryk droht mit 
Auflöſung des Parlaments, wenn die künftige terung ohne 
Dr. Bene ſch gebildet werde. 


ölkerbund und die Ratifizierung | 8,30 


Für die Bezahlung der franzöſiſchen und italie⸗10,30—12,30 Uhr: ai pr 55 


Kohlen aus. Für eine von den Deutſche Sendung. 8,02 Uhr: 


dungen aus Brüſſel zu- 8,3010 lr: 


dem Rei ngaler entſchieden Ve 


eine italieniſche 


A ereignete | eingelaſſen. 
ein 


Radiokalender. f 
Nundfunkprogramm für Sonnabend, 9. Oktober. 


Berlin (504 und 571 Meter). 12 Uhr: Viertelſtunde für den 
Landwirt. 4,30—6 Uhr: ee der Fu lle. 
8 Uhr: Sendeſpiele „Das Konzert“, Luſtſpiel in drei Akten von 

rmann r. 10,30 — 12,30 Uhr: Tanzmuſik. 

Breslau (418 Meter). 4,30—6 Uhr: nterhaltungstongert. 

Uhr: Bunter Abend. 10, 12,30 Uhr: Tanzmuſik. 

Königsberg (463 Meter). 4,45—6 Uhr: 9 


Nachmitt 
unheimliche Geſchichten von E. A. Poe. 


Meter). 8 Uhr: Uebertragung aus 


Uhr: Gedichte und 
Königswuſterhauſen (1 


Prag (368 Meter). 4,30—5,30 Uhr: Nachmittagskonzert. 6 2 
A „Der . — 


7,45 bes 
1. 


Bes gr a 
7,55 Uhr oe 8—8,.5 Uhr: Funktechniſche 
D 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten, 


— ebenen nn ng 


Rainer pa politiſchen Teil: Robert 
Ba erbyedtsmepyer; 
r5 


Kosmos 


Druck: 


Torführungen: 4%, 6%, 8%. U 4 ½ 6½, 8%. 
Ab Freitag, den 8. Oktober 1926: 


Zweiter Teil 


Die lenden 


Vorverkauf von 12—2 Uhr. 


—. Polener Tageblatt. > 


t 5 k 5 5 
geilen 
werden unt. Garantie für guten 
Handhieb u. zweckentſprechende 
Härte billigſt aufgehauen. 
Spezialität ſeit 25 Jahren 

Mühlenſägefeilen. 


M. Bleyer, Chojniee. 


Wir bitten um Angebot in: 


gelblleischleen Industrie-Kartoffein, desgleichen In 
Speise- und Fabrik-Kartoffein. 


Landwirdsehaftliche Zeniralgenossensehall, Pozuan, sn. z . 


Kartoffelabteilung. 
09900602030600990090C9 


Am Mittwoch, dem 6. Oktober, verſtarb nach 


Flche Bertien. 


kurzem Krankenlager der Wirkſchaftsbeamle 
Infolge Aufgabe der Pacht von Chlapowo und anderweitigen Ankaufs al 


werde ich durch freiwillige Verſteigerung in Chlapowo . Georg Menzel 


Aa h i ae rain | 
am Sonnabend, dem 16. D. Ms., I Uhr vorn. =: a AWAN else Ill. 


und tüchtigen Mitarbeiter, deſſen Andenken ich ſtets A a Na 
das überzählige lebende und tote Inventar verkaufen und zwar: 


in Ehren halten werde. i 1 mi 
| 5 ittags 12 
18 Nicheitspierde Dr. O. Sondermann. In Donnerstag dem 14. Oktober. mittags 12 Ur 
5 e (im 2. und 3. Jaht) 


Wyizyny. 99 |Boznas, ulica Marcelego Miottego Nr. 3 
5 “ (früher Gutenbergſtr.) auf dem Hofe des Spediteurs 
2 komplette Dampfdreſchſätze 
1 Benzol⸗Molor 


9 Herrn Kleezews ki verſteigere ich öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen gleich bare Zahlung: 
; Fabrikat d. Firma 
| 1 Kutſchwagen (Coupé 4 Peri), fait nen 
und zahlreiche andere landw. Maſchinen und 
Wagen auf Wunſch auf Station Nella. 


Ni l Dienstag, den 12. Oktober 1926, abends enen et „Felddank“ Heinrich Lanz, 
Kluczewo. y f 
J. Madaliński. 


6% Uhr im großen Saale des Ev. Bereinshaufes: 4 £ 
r Mannheim, 38 P.S., nebſt einen dazu gehörigen Pflug. 
\ —— — ͤ ä ü4HũÜ—d ¼ —0 


Oeffentlicher Vortrag V 
hänzlicher Ausverkauil 


d : h ) a 
„Das rl Seesen uk Sic dere beim Spediteur Herrn Kleczewski beſichtigt werden. 
Straßenbahnlinie 4 und 5, Halteſtelle ulica 
Au 
Zwecks weiterer Vergrösserung 
użaj 


veranſtaltet durch den Deutſchen Naturwiſſen⸗ 
ſchaftl. Verein. Einlaßkarten: 7 1,50 zł, Niegolewskich (früher Auguſtaſtraße). 
Ruthowski, Gerichtsvollzieher 
meiner Teppich - Centrale N. Grudnia 3 
liquidiere ich vollständig meine 
Stary R 
r yn ; 
Eingang ul. Wo \ 


FRE 9 7 e een 


Geräte. 


er ar 


Bebaufe; 


(für Gärtner geeignet) nahe dem Bahnhofe gelegen, iſt krank⸗ 
heitshalber ſofort zu verkaufen. P rnar berbeten. \ 


Selma Friedrieh, Krotoszyn, ul. Mickiewicza 26, || 


Motorrad, 


Marke D. K. W. Moden Sport- 1926, 4 PS., elettr. Licht 
und Soziusſitz hat neu abzugeben Paul Kiefer, Schmiede⸗ 
meiſter Cieſzun, powiat Odolanów. è; 


Aug. Hoffmann, Baumschulen 


Telephon 212. Gniezno Telephon 212. 
liefert aus großen Beständen für die 


Herbsipflanzung| 


in bekannter Güte 


sämtlidıe Banmschulen- Artikel 


wie Obst- und Alleebäume, Frucht- und Zier- 

sträucher, Conifèren, Rosen, Hecken- und 
Staudenpflanzen usw. 

Preis- u. Sorten verzeichnis wird 


Welcher Auswanderer würde 
egen anteilige Unkoſten einige 


öbelftücke nach deutſch⸗ 
land mitverladen? 


Offerten unter W. B. 2115 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


find von Mittwoch, dem 6. Oktober ab in der 
O 1 . 


Evangel. Vereinsbuchhandlung zu haben. 
NW 


Empore und Stehplatz 75 gr. einſchl. Steuer 
in Poznan, Lazarus, ulica Sniadeckich 20. 
Lazimierz K 
IP oznań, ul. Wroniecka (Ecke Stary Rynek) 
— gelegene Konſektions-Abteilung. 

Es bietet sich eine nie wieder- 
kehrende Gelegenheit zum Einkauf . 
guter Herren- und Knaben-Winter- 
bekleidung. Es wird zu Verlust- 
preisen ausverkauft. 


Der Käufer spart 


40% 
Nur eigene, solide Erzeugnisse, 


Anzüge - Mäntel - Paletots Joppen Rosen. 


Das „stuvkamp-Gefühl“, 


das wundervolle Gefühl von-Jugendfrische und 
Elastizität erreichen Sie mühelos durch die 
kleine tägliche Dosis 


Stuvkamp-Salz 

Es macht froh u. heiter, beseitigt überflüssiges 
Fett, reinigt das Blut, schafft Energie u. Tatkraft, 
regelt die Verdauung, bewirkt gute Funktion 
der inneren Organe für 3 Pfennige pro Tag. f 

In Orig.-Pack. erhältlich in Apotheken u. Drogerien, $ 
wo nicht, wende man sich an den % 
General · vertrieb für FreistaatDanzig u. Polen 


rel. 5957. Danzig, Am Holzraum 19 Tel 5057. 


" m Industrie-vuunie 


kauft zu den höchſten Preiſen bei 
Abnahme u. Barkaſſe auf Verladeſtation. 


Bernhard Schlage, Dunzis-Langluhr, 


Erbitte Angebot nur größerer Gutspoſten. 


a. Verlangen frei zugestellt. 


Einkommen verdoppeli 


Vom Handwerksburschen zum Kommerz. - Rat. 
Anstellung im Ausland. Anstellung als Dolmetsch. 
Vom Kontoristen zum Prokuristen aufgerückt. 
Lehrerprüfungen bestanden. Als Übersetzer tätig. 
Als ehem.Volksschüler leitende Stellung erhalten, 


Solche und viele andere Ahnliche Erfolge haben uns in freiwillig ab- 
gegebenen Anerkennungen unzählige unserer Schüler berichtet. Nur 


„durch Sprachkenntnisse 


Wir kaufen: 


Viktoria-, Folger- und Feld-Erbsen, 
Peluschken und Lupinen i sten um angot. 


Wir empfehlen unsere Erbsenauslese-Maschine zur Lohn- 
reinigung von defekten, ungereinigten Erbsen. 


Landwirtschaftliche Zentralgenossenschaft, Poznan, 


Wiazdowa 3. Sp.z 0.0. Sämereien-Abteilung. 


Zu kaufen geſucht 


Drahtgeflecht 
Geckl 


4- und Geckig 
für Gärten und Geflügel 
»* Stacheldrähte 
eisliste gratis 


(E Alexander Maennel D 


í L a . ee 2 % 25 i 
. 5 2 r 2 2 Ver 
| 4 00 En 2 RER mit Geſchäftsräumen im Parterre in ruhiger Gegend PR 


N kl 
ir 


C 


in der Nähe des Zentrums von zahlungsfähigem Käufer. WW 


Drogerie 
ut: Kaufe geg. bar. 


| | größ. Stadt d Woje- 

ji wodschaft Poznab. 

T I Wohnung erforder). Ausführl. Offert- unt. „Drogerie“ 

n ta. d. Annoncenexped. „Par“, Bydgoszcz, Dworcowa 72. 
* 1 É f À 5 ` p y 0 


e Haus e 


Angebote erbeten unter 2118 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes | MM 
. ———— 8 


die sie ant Grund der Unterrichtsbriefe nach 
unserer Methode Toussaint - Langenscheidt 
erworben haben, haben diese Leute ihre Er- 
folge erzielt. 7 

Auch Sie können es diesen Leuten gleich- 
tun. Glauben Sie nicht, dass Sie es nicht 
schaffen, Sie brauchen nur den Willen dazu 
aufzubringen. ß 

Sie lernen nach unserer Methode von der 
efsten Stunde an die fremde Sprache mit 
unbedingter Sicherheit richtig lesen, schreiben, 
sprechen und verstehen, Vertrauen Sie sich 
unserer Führung an. Auch Sie werden die 
Erfolge erringen, die schon viele Tausende 
vor Ihnen erzielt haben, wenn Sie nach der 
glänzend bewährten 


Sprachlehr-Methode 


Toussaint-Langenscheidt $ 


eine fremde Sprache erlernen. Es ist eine 
bekannte Erscheinung, dass Prüflinge, die ihr 
Sprachwissen durch die Methode Toussaint- 
Langenscheidt erworben haben, sich vor 
andern, die auf andern Wegen Sprachen 
erlernt haben, immer wieder auszeichnen. 
Um unsern Unterricht kennen zu lernen, 
brauchen Sie keinen Pfennig. auszugeben. 


E L AAA TEN TO BETT Se 
LangenscheidtscheVerlagsbuchhandlung # y 
(Prot. G. Langenscheidt) G. m. b. H., Berlin · Schöneberg 


Teilen Sie uns auf untenstehendem Abschnitt ||| PPA 
(als Drucksache mit 5 Pf. frankiert einsenden) || Bu 
Ihre Adresse mit und die Sprache, die Sie er- 1 
lernen wollen. Wir senden Innen dann 


eine Probe-Lektion 


vollständig. kostenlos, portofrei | 
und ohne irgendwelche Verbindlichkeit u. 
Selbst wenn Sie heute noch nicht wissen ke 
I 
| 


Ae 


sollten, wie Sie Sprachkenntnisse einmal 
verwerten können, wäre es falsch von Ihnen, 
unser Angebot nicht zu beachten, Ver- 
änderungen ergeben sich oftmals bald im 
Leben, und viele Tausende, die früher 


K4 


einmal aus Liebhaberei Sprachen er- e 
lernt haben, besitzen heute in ihren 9 78 
gediegenen Sprachkenntnissen die 

Grimdlage für ihre Existenz. g Jch 


er Name Toussaint-Langen-- 
scheidt bürgt für gründliches 
Studium, leichtes Lernen 
und unbedingt sicheres 
Behalten des Erlernten. 
Ueberlegen Sie also 
nicht lange, sondern 
schreiben Sie 
heute noch 


orsuch d 

e um Zusen- 

dung der im 

Posener Tage- 

blatt angebotenen 

9 Probe - Lektion der 
g 

Sprache, Kostenlos, po to- 


e frei und ohne Verbindlichkeit 


ame: 


Stand... wurd siert YPE ER R. 


Ort und Strasse: — — 


e 


Sonnabend, 9. Oktober 1926. 
Schuld und Schickſal. 


Es gehörte zu den Tiefen ſittlichen Empfindens im alten 
Israel, daß der Fromme in ſeinem Leiden geneigt war, 
Strafe Gottes für ihm bekannte oder unbekannte, aber 
jedenfalls der Sühne bedürftige Schuld zu ſehen. Ergreifend 
iſt es, wenn man den Pſalmiſten klagen hört: „Wohl dem 
Menſchen, dem der Herr die Miſſetat nicht zurechnet, dem 
die Sünde bedecket it . .. denn deine Hand lag ſchwer auf 
mir, daß mein Saft vertrocknete, wie es im Sommer 
dürre wird.“ Er ahnte einen heimlichen und unauflöslichen 
Zuſammenhang zwiſchen Schuld und Schickſal. Wir wiſſen, 
wie ſolche Anſchauung zur harten Beurteilung und Ver⸗ 
urteilung fremden Loſes wird, ſobald man an anderen 
dieſen Zuſammenhang herauszuſuchen ſich bemüht Die Freunde 
Hiobs find deffen Zeugnis. Wir wiſſen, wie ernſt Jeſus den 
Standpunkt zurückgewieſen hat, in jedem Schickſal Vergeltung 
ſehen zu wollen. Wir wiſſen, wie diefe rein formalsjuriftijche 
Anſchauung zu ſchanden wird am Kreuze Chrifti ſelbſt, das 
von hier aus geſehen nur als ſchreiende Ungerechtigkeit emp- 
funden werden muß. Aber zur Selbſtbeurteilung, zur inneren 

Einkehr in ſchweren Zeiten gibt dieſe Auffaſſung doch beher⸗ 
zigenswerte Weiſung. Wir ſind allzuſehr geneigt, immer unſere 
Unſchuld herauszukehren. Wir begehren auf, wenn Gott uns, wie 
wir meinen, ungerechterweiſe ſchlägt, wenn wir unverdientes 
Leiden erleben, wir hadern mit Gott über dem Unglück, das uns 
trifft, und deſſen Grund wir nicht einſehen können. Wollen wir 
nicht von dem Pſalmiſten lernen, immer erft in die Stille g 
gehen und in die Buße und uns zu fragen, ob denn in 
uuſerem Leben wirklich alles fo in Ordnung ift, ob unſer 
Verhältnis zu Gott wirklich ſo geregelt und klar iſt, daß Gott 
keinen Grund fände, einmal ſeine Hand von uns zu ziehen 
und uns unſerem Schickſal zu überlaſſen? Ein zartes 
Gewiſſen wird nie dazu kommen, fih ſelbſt zu rechtfertigen 
und Gott zu verurteilen, ſondern wird immer erkennen müſſen, 
daß Gott im Rechte iſt, wenn er ſchlägt und Kreuz auflegt. 


Dann kann uns auch die Züchtigung ſeiner Hand zum Segen] Schwei 


werden. Wer fich ſelbſt erniedrigt, den kann Gott erhöhen, 
wer ſich ſelbſt verdammt, dem kann Gott Sünde vergeben. 


D. Blau⸗Poſen. 


— — - -E¼-— ———— —ę —yę—:- — 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 8. Oktober. 


Erleichterungen bei der Zahlung der Stener: 
' rückſtände. 

Das Poſener Finanzamt bittet uns um die Aufnahme 
folgender Mitteilung: Um den Steuerzahlern die Entrichtung 
der Steuerrückſtände zu erleichtern, hat das Finanzminiſterium 
auf Grund des Artikels 4 des Geſetzes vom 31. Juli 1924 Dz. U. 
R. P., Nr. 73 Poſ. 721, den Finanzbehörden die Anweiſung gegeben: 
1. für die Zeit vom 1. Juli 1926 bis auf Widerruf von allen nicht 
zurückgeſtellten oder nicht in Raten verteilten Rückſtänden an direkten 
Steuern und Stempelgebühren ermäßigte Verzugsſtrafen 
in Höhe von 2 Prozent monatlich einzutreiben, und 2. für die Zeit 
bis zum 30. Juni 1926 einſchließlich die Berzugsſtrafen in ber 
Höhe von B Prozent monatlich zu berechnen, aber unter 
der Bedingung, daß die Rückſtände bis zum 1. Oktober 1926 gedeckt 
werden, widrigenſalls diefe Erleichterung nicht in Anwendung kommt 
und die Verzugsſtrafen für die Zeit bis zum 30. Juni 1926 in der 
vollen Höhe von 4 Prozent monatlich erhoben werden. 


Achtung Kriegsblinde! 


Das Ministerstwo Spraw Wojskowych beab⸗ 
ſichtigt, die erblindeten Kriegs invallden mit neuen künſtlichen 
Augen zu verſehen. Bisher konnte dies infolge Fehlens jeglicher 
Statiſtik betr. den Bedarf an künſtlichen Augen, nicht geſchehen. Der 
unterzeichnete Verband bittet daher alle in Poſen⸗Stadt wohn⸗ 
haften erblindeten Kriegsinvaliden um Angabe des evtl. Bedarfs an 
känſtlichen Augen. Die Anmeldungen find bis zum 10. November 
d. Je. an das Sekretarlat des Zwiazek Inwalidów Wojennych 
Rzp. P. Poznan, ul Fredry 7, zu richten. Der Verband übermittelt 
alsdann die Anmeldungen geſammelt dem Ministerstwo Spraw 
Wojskowych zur weiteren Veranlaſſung. $ 

Zarząd Koła Związku Inwalidów Wojennych Rz. P. 


Hallo! Hallo! Hallo! 
Ein freundlicher Leſer unſeres Blattes aus Gneſen . 
ams: „Das Telephon klingelt. Ich eile heran und nehme den 9 I 
und melde: Hier 304, wer dort? Es meldet ſich Herr Hallo. 15 
meine Frage, wer denn der Herr Hallo ſei, die Antwort: de 0, 
Hallo, Hallo! Ich rufe wieder: Hier 304, wer dort? Antwort: 
Hallo, Hallo, Hallo! Ich: „Bitte, nennen Sie doch Ihren ea 
Sie können doch unmöglich „Hallo“ heißen.“ Antwort: „Hallo. 
Hallo. Hallo!” Erregt rufe ich ins Telephon: „So nennen Sie 
doch Ihren Namen, in drei Teufels Namen.“ Antwort: „Hallo, 
Hallo, Hallo!“ 
Mit dieſem „Hallo“, vermutlich ſtammt es aus Amerika. hat 
ſich bei Telephongeſprächen eine Unſitte eingebürgert. wenn an 
ſich auch harmlos, fo doch fehe zeitraubend bei telephoniſchen Ge 
sprächen. Es wäre wirklich an der Zeit, mit dieſem Unfug aufzu⸗ 
räumen. Vielleicht tragen diefe Zeilen dazu bei. 


Shia f bank, Suche für mein 2 500 Morgen 


wirtſchaft) einen unverheirateten, evtl. 
gut erhalten, zu laufen geſucht. 


e, Virlſchaftsbe 


Poznań, Kanalowa 18. 


Loſe 


der 14. ſtaatlichen 
Klaſſen - Lotterie. 

% Los 10 zł 

2 „ 20 

0 7 „ 40 „ 
bietet bequem è 


= F. Rekosiewicz, 


ctollettur Raivicı 


Dr. 0. Sondermann, Wyszyny, 


und Gemüſebau 


nachweiſen kann. Majetnost 


Wohnungstauſch! 
Tauſche meine 2 Zimmer u. 
Be in Berlin gegen eine 
2—3 Zimmer - Wohnung in 
Poznan. Ang. unter 2120 a. 
d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. la. 


” 


18 


3 


großes Gut Brennerei- Etwa zum 15. November d. 
verheirateten 


der nach allgemeinen Dispoſitionen wirtſchaften kann. 


Zum 1. Januar 1927 verheirateter, flüchtiger 


Gulsgärtner geſuchl, 


der beſte Empfehlungen u. Ka Grani in Parkpflege Blumen 


hraplewo noezta Wasowo, 


Peri. Köchin 


15 größeren Landhaus halt ge⸗ 
Off. 
z Geſchſt. d. Bl. zu 


»ofener Tageblatt. 


X Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde. Am Sonntag, 17. Ot- 
tober, wird in der hieſigen evangeliſch⸗Iutheriſchen Kirche Super- 
intendent a. D. Schnieber aus Guben, der von 1904 bis 1919 
Paftor des ev.⸗luth. Pfarrbezirks Poſen war, Gottesdienſt halten. 
Auch die Freunde der meinde und die alten Bekannten Sup. 
Schniebers ſind zu dieſem Gottesdienſt herzlich eingeladen. 

X Der landwirtſchaftliche ulkurſus (Unterklaſſe) der 
Weſtpolniſchen Sandalen haste Gee in Birnbaum beginnt 
am Mittwoch, dem 3. November d. Is., um 12 Uhr mittags. Das 
Schulgeld beträgt 0 l. wovon 30 zt beim Schulbeginn, der Reit 
nach den Weihnachtsferien zu zahlen iſt. Anmeldungen ſind an die 
Weſtpolniſche Landw. Geſellſchaft e. B., Poſen, ul. Rataſczaka 39, zu 
richten. Auf Wunſch werden bei rechtzeitiger Anmeldung Penſionen 
durch die Schulleitung nachgewieſen. An Zeugniſſen ſind beizu⸗ 
bringen: das Schulabgangszeugnis, der Taufſchein. ein Führungs- 
zeugnis der Ortsbehörde, die Einwilligung der Eltern oder des Vor⸗ 
mundes zum Schulbeſuch. : 


X Der Lichtbildervortrag des Konſuls Kitten. Der Deut- 
ide Naturw'iſſenſchaf liche Verein veranſtaltet, wie 
bereits bekannt gegeben, am Dienstag, 12. d. Mts., abends 
6½ Uhr im en Vereinshaufe einen Lichtbilder 
vortrag über Perſien, gehalten durch Herrn Konsul 
Litten aus Berlin. Der Vortragende iſt bekanntlich ein vorzüg⸗ 
licher Kenner von Perſien, wo er lange Zeit als deutſcher Konſul 
tätig war. Seine verſchiedenen Schriften über Perſten haben 
zahlreiche Leſer gefunden. Bereits im Januar dieſes Jahres hat 
Herr Litten hier über Perſten geſprochen und durch ſeine inter⸗ 
eſſanten Außfübrungen die Zuhörer zu feſſeln verſtanden. Sein 
jetziger Vortrag wird ſicher wieder allgemeines Inkereſſe erwecken. 

x Poſener Wochenmarktpreiſe. Auf dem heutigen Freitags⸗ 
ee zahlte man für das Pfund Landbutter 2,20—2,40, 
für Tafelbutier 300-3 z), für das Liter Wild 20—30 gr, für Das 
Sahne 38,20 21, für das Pfund Quark 60 gr. Die Mandel 


Pflaumen 20—35, Spinat 15, 


„Pilze 50, Pfifferlinge 30, i 
Bohnen 30, Saubohnen 50, weiße Bohnen 80, Melone 8 80, das Pfund 
Kürbis 10, der Kopf Blumenkohl 30—60, Gurken die Mandel 50, 


inefleiſch mit 1,60—1,70, Rindriei ſch 
ch mit 


ft 5—7, ein Huhn 
1, , ein Paar Tauben 1,60—1,80 zl. Auf dem Fiſchmarkt 
notierten pfundweiſe: Karpfen 22,50, Hechte mit 1,20—1,50, 
Barſche mit 1 1,50, Schleie mit 1,60—2, Welſe mit 1,20—1,40, 


daß 
hat 
ob 


die Mütze des Vermißten 
nehmen, daß er in die Warthe gefallen und ertrunken iſt, um ſo 
mehr, als er auch an epileptiſchen Anfällen gelitten haben ſoll. 
Der Vermißte iſt 36 Jahre alt und war bekleidet mit einer Man⸗ 
cheſterhoſe, einem dunkelgrünen Jackett und dunkelbraunen 
Stiefeln. 

x Ein eigenartiger Unfall ereignete ſich in der vergangenen 
Nacht. Ein Kraftwagen fuhr in ſo re Tempo in De Stadt, 
tg ſich ein Rad löſte, mit ganzer Wucht über die Straße flog 

in der Buch⸗ und Papierhandlung St. Martinſtraße 
Schaufenſter ümmerte. 

Wegen Verdachts der Beihilfe (§ 219 des St.⸗G.⸗B.] ift hier 
eine Ehefrau Marja Koprak aus der Büttelſtraße feſtgenom⸗ 
men worden, die an einem dieſer Tage in der Hebammen⸗Ent⸗ 
e e 
rigen Dienſtmädchen Pelagia Marciniak den unerlaubten. Çin- 
griff n. ien 8 hatte. Die Ko 


; prat fteht/i i 
hen Ae Glate ou kann To, g i 


X Feſtuahme von Dieben und He lerk. Eine Geflügel» 
diebesbande, die in der Provinz 152 Unweſen trieb 100 1 in 
einem Falle 24 Hühner, in einem anderen 11 Hühner geſtohlen hat, 
ift in 4 obdachloſen Perſonen, dem Arbeiter Karl Fronczyk, dem 
Schuhmacher Wladislaus Pukacz, deffen Ehefrau Marjana 
Pukacz und einer Marjana Dutktewicz dingfeſt gemacht worden. 
— Auch in der Stadt Poſen iſt die Auftlärung verſchiedener in 
letzter Zeit verübter Diebſtähle gelungen, fo die des Einbruchs⸗ 
diebſtahls beim Schloſſer Blaſzyk in der Schloſſerſtraße 6. Als 
Diebe find der 31jährige Arbeiter Joſef Muſiof und der 20jährige 
Arbeiter Anton Puſzak aus der Warſchauerſtraße feſtgenommen 
worden, denen als Helferinnen die gleichfalls feſtgenommenen 
Wladyslawa Kuka und Veronika Kabarecka dienten. Bei ihnen 
wurden außerdem gute Wäfcheftüde beſchlagnahmt, deren rechtmäßige 
Eigentümer ſich im 5. Polizeikommiſſariat auf der Walliſchei melden 
können. — Ferner ſind die Diebe ermittelt worden, den in der Großen 
Gerberſtraße 48 bei dem Schneidermeiſter Lemanski einen ſchweren 
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amien, 


tellmacherarbeiten übernimmt. 


pow. Chodzież. 
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in mittlerem Alter, perfekt in 
der feinen Küche und Baden | 
(etwas Nähen erwünſcht) mit 
guten Beugn.u.langjähr. Praxis 
nach Lödz geſucht. Deutſche u. 
poln. Spr. erwünſcht. Off. m. 
6 A d. deugn unt. 2119 
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. t. a. d. Geſchſt. d. Bl. einſenden. 


unter W. 
rich 


. geſucht 4 
depulantenfamilie 

ge werpean) mE 5 Bolgängern. Ev. Deputant der zeitweiſe 

Dom. Osowo Stare, poezia Szamotuly, 


Sielengeinde 


Virtſchafterin 55 


12 


ſucht Stellung ab ſofort oder 
auch ſpäter, poln. Bürger, ev., 
beider Spr. in Wort u. Schrift 
mächtig, evtl. mit Hinterlegung 
v. 1000 21 Kaution. 
2112 a. d. Geſchſt. 


Beilage zu Nr. 232. 


Einbruch verübt haben; es find das der 26jährige Stefan Gar 
cay ústi und der Eifengießer Valentin Knopf: diefe hatten außer 
dem auf einem Warthekahn für 2000 Zloty Schmuckſachen geſtohlen 
und fih dabei eines aus Lodz ſtammenden Wladislaus Ziokkowskt 
als Gebler bedient. Endlich find die beiden Schloſſerlehrlinge Syl⸗ 
veſter Polowanski und Anton Domkowiak feitgenommen 
worden, die in dem Schuhwaarengeſchäft Alter Markt 92 für 2000 z} 
Schuhwaren durch Einbruch geſtohlen hatten. 

K . Geſtohlen wurde aus einem Laden an der Glogauerſtr. 108 
eine Aktentaſche mit Stempelmarken und Wechſelformularen im 
Werte von 500 21. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Freis 
tag, früh + 0,58 Meter, gegen + 0,54 Meter geſtern früh. 

X Vom Wetter. Heute, Freitag, früh waren bei unbewölktew 
Himmel 8 Grad Wärme. 


— — 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. 

Freitag. 8. Ottober. Verein Deutſcher Sänger. Evgl. Vereins⸗ 
hans, abends 8 Uhr: Uebungsſtunde. $ 

Freitag, 8. Oktober. Ruderklub Neptun Poſen, abends 8 Uhr 
Generalverſammlung in der Konditorei Siebert. 

Sonnabend, 9. Oktober. Evang. Verein junger Männer, abends 
7 Uhr: Turnen. 

Sonntag. 10. Oktober. Radfahrerverein Poznan vorm. 8½ Uhr: 
Abfahrt zur Fuchsjagd im Eichwald. 

Sonntag. 10. Oktober. Ruderklub Neptun Poſen, Abrudern 
vormittags 10 Uhr gemeinſame Auffahrt aller Boote na u dem Eich⸗ 
wald und zurück nach dem Bootshaus. Abends 8 Uhr gemütliches 
Beiſammenſein in der Konditorei Erhorn. 

Sonntag, 10. Oktober. Evang. Verein junger Männer, abends 
8 Uhr: Verſammlung. 

J Geſangs⸗ und Deklamationsabende veranſtalten die Prima⸗ 
donna der Poſener Oper, Bofia Fedyczkowska, der frühere 
Direktor des Moskauer Staatstheaters, Arſienjew, und die 
Pianiſtin Karpacka am Sonnabend, dem 9., und Mittwoch, 
dem 13. d. Mis. Die Vortragsfolgen ſehen u. a. Werke von 
Shakeſpeare, Apuchin, Liſzt, Chopin, Verdi und Daudet vor. 
Karten bei Szreibrow ski. i 

Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
+ Gneſen, 7. Oktober. Durch leichtſinniges Wegwerfen eines 
immenden Stummels durch den 28jährigen Sohn des Wirts Wk. 
lowacki in Gorzu brannten am 2. d. Mts. eine mit 
ü Scheune, landwirtſchaftliche Maſchinen und ein 
Der Schaden beträgt 12 000 21. — Dem Wirt 
in Arkuſzewo ging ein Schober Stroh 
ee e lahr * t 
hatte 7jährige Wincenty 
Kartoffeln braten 


Heu gefüllte 
Schober nieder. 
Franciſgek Kukula 
in Flammen auf. Der 
war nicht verſichert. Das Feuer > 
Adamezak, der in der Nähe des Schobers ſich n 
wollte, veru — Im der Wohnung einer Frau Agnieſoka 
Oſinska, rgowiska 7, brach der Fußboden zuſam⸗ 
men, und die Frau fiel in die Parterrewohnung; fie erlitt ſchwere 
innere Verletzungen und mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. 
* Inowrockaw, 7. Oktober. Ein bedauernswerter Un- 
1 BiR ereignete ſich vor kurzem in Luiſenfelde. Beim 
mfahren einer ine kam der Landwirt Mauch 
jo unglücklich unter die Lokomobile, daß ihm ein Arm und ein 
Fuß überfahren wurden. Der Fuß tft weniger verletzt, der Arm 
aber jo ſtark, daß er, nachdem Verwundete in das Kreis⸗ 
krankenhaus übergeführt war, ihm abgenommen werden mußte. 
* Kempen, 7. Oktober. Friedrich David, hier, Oſchienerſtr. 
wohnhaft, feiert am Sonnabend, 9. Oktober, ſeinen 93. Ge⸗ 
burtstag. Trotz des hohen Alters it er, obgleich ſchon ſchwach, 
gejund, und wandert ſonntäglich langſam zur Kirche und bear⸗ 
eitet auch noch Dau Heines 78 Spa 1 8. und brile TR 
vor dem uſe gärtneriſch. — Der Revierförſter Witte in 
Gar Nendorf begeht am 16. Oktober d. ge. fen 25bjäbriges 
ienſt jubiläum. 


| Kirchennachrichten. 

Kreuzkirche. (Siehe Petrikirche.) Sonntag, 11%: Kinder 
gottesdienſt im Konfirmandenſaal der Kreuzkirche. P. D. Greulich. 

Luiſenhain. Sonn na nachm. 3: Gottesdienſt. P. D. Greulich. 

St. Petrikirche arh ji iſche Unitätsgemeinde) und Kreuzkirche. 
Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. D. Greulich. 11%: Kindergottes⸗ 
dienſt. Geh. Konſ.⸗R. Haeniſch. 

St. Paulikirche. onntag, 10: Gottesdienſt. P. Hammer. 
11%, : Kindergottesdienſt. Darf. — Mittwoch, abends 614: Bibel- 
toa Derſ. — Amtswoche: Derſ. Werktäglich 28: Morgen« 
andacht. 

Chriſtuskirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Sup. Rhode 
danach Kindergottesdienſt. - Montag, 4½ : Frauenhilfsnachmittag 
— Dienstag, 7: Blaukreuzverſammlung. — Mittwoch, 8 
Bibelbeſprechung. — Fre itag, 7: Kirchenchorübung. 

St. Matthäikirche. Sonntag, 10: Gottes dienſt. P.Lio. Schneider. 
11%: Kindergottesdienſt. — Dienstag, 6: Bibelſtunde. — Mitte 
woch 7%: Jungmädchenkreis. — Freitag, 8: Wochengottes. 
dienſt. — Wochentags, 7½: Morgenandacht. 

Saſſenheim. Sonntag, %10: Gottesdienſt. 411: Beichte 
und Abom. 11: Kindergottesdienſt.— Mittwoch, 6: Gemeinde⸗ 
abend. 6: Bibelſtunde. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, abends 8.: 
S P. Sarowy. — Sonntag. 10: Gottes dienſt, 

rſelbe. 

Ev.⸗Iuth. Kirche (Ogrodowa 6). Sonntag, 10: Gottes ⸗ 
dienſt. 9%, in Tremeſſen: Erntedankſeſtgottesdienſt mit Abend» 
mahl. 3 in Gneſen: Erntedankfeſtgottesdienſt. — Montag: 
Der kirchliche Religionsunterricht fällt aus. — Mittwoch, 8: 
Kirchenchor (Generalprobe). — Donnerstag, 3%: Frauenverein. 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtus kirche, ulica 
Matej 42). Sonntag, 5%: Jugendbundſtunde E. C. Abends 
7: Evangeliſation. — Freitag, abends 7: Bibelbeſprechung. Jeder⸗ 
mann herzlich eingeladen. 

Baptiſten⸗Gemeinde, ul. Przemyskowa 12. Sonntag, 10: 
Gottesdienſt. 11%: Kindergottesdienſt. 3: poln. Predigt. Bilinski. 
— Donnerstag, 7%: Bibelſtunde. — Freitag, 7½: poln. 
Gottesdienſt. 

Eygl. Verein junger Männer. Sonntag. 8: Verſammlung. 


Montag und Mittwoch, 8: Poſaunenchor. — Donnerstag. 
iR: Geſangſtunde, 8: Bibelbeſprechung. — Sonnabend, F 
en. 


Teatr Palacowy, Poznan, pl. Wolności 6. 
Heute zum 


tee Male: Ile Liehlinysfrau d. Maharadscha 


Von Morgen, Sonnabend, der letzte Film 
(Paramount) des verstorbenen Künstlers 


Rudolf Valentino. 
Sein schönstes Meisterwerk unter dem Titel: 


Giftzauber (hin) 


Beginn der Seancen um 4½, 6% 
und die letzte um 8%, Uhr. 


Unverheirateter, 


perfekter Diener 5 


Ang. unt. | geſucht. Zeugnisabſchriften. Gehaltsanſpr., Lebenslauf, Bild 
d. Bl. erb. J einſenden a. Mellegang, Kurom, poczta Ocigz, pow. Oſtröw. 


Nr. 232. Handelszeitung des Posener Tageblatts. Sonnabend, 9. W 1926. 


— — — 


1 . Leinsaat —.—. Viktoriaerbsen: 44-54, kleine Speiseerbsen Posener Börse. 
Bilanz der Bank Polski. 30—34. Futtererbsen 21—27. Ackerbohnen 20—22, icken —.—. 8.10, 7.10. 8. 10. 7. 10. 
Aktiva. 30. 9. 26 RE e ea aa pen. ee Hartw. Kant. I-II... 4.00 — 
Gold in Barren und wre * e 185 2 ta 135 . 2 toffeltioeken 20 00.21. — Tendenz. für Weizen stetig, Roggen Kregyb.is cine = De panama. akar IM: Bie os A 
Si in Barren und Münzen 250 085 13 483 957.37 i E T i \ — 16. -Vikt. I-III. . „Š 
ee ee 109 095 634.86 115 242 211.53 e pe. ng 1 (Rd Die]3Follisty Por. Ziem. 3 635 [Mti Tart. Wagr. il. 7.09 7.00 
7 K W: j s 3 . R . r RE 6. ß 9 
ede ee zul N BE ersthändigen Forderungen für Auslandsweizen waren infolge der a 6.90 6.95 | Mtyn Ziem, I-I. . . 1.40 — 
für 1 Bol x 91 888 167.28 94 988 523.86 festen Haltung der überseeischen Terminmärkte um etwa 8580 Sp. Drzewna l.-VIl. 0.40 9.40 
Silber- und Scheidemünzen . z 23 757 663.96 27 146 076.52 20 Guldencents erhöht und auf Liverpool befestigt. Hier blieben Bk. Kw. Pot. I- VII 4.00 4.00 en 1 
Wechsel .. 15 450 412.20 305 939 481.61 [Jegliche Nachrichten ohne Eindruck, da Ausiandsweizen kaum | Bx. Ziemian L-V... 215 2.15 Unja I-II. . ... 
Lombard forderungen . 27916 974.80 227 203 202.70 | gekauft wird. Bessere, aber wenig offerierte Inlandsweizen finden | Arkona 1. V. ... 1.30 1.30 Wista, Bydg. L-II.. 5.0 — 
Reportyorschüsse . / stärkere Beachtung. Die flektiden | Centr. Rolnik. L-VIl. 0.55 — j. Brow Grodz.L-IV. — 1.20 
Diskontierte Zinspapiere . | . 224 495 466.76 24 678 789 46 | Qualitäten bleiben We Die Preise für effe tiven Tendenz‘ nieht en he 
Angekaufte Zinspapiere .. . .. 85 876 54 45929.90| Weizen waren um 1 Mark erhönt, die Lieferpreise zo are arschiuce Nora 
Schulden des Staatsschatzes 50 (00 000. — 50 000 000. — Kaum eine Veränderung. Im Roggenlieferungsmarkt stoc a e 
Mobilien und Immobilien. . ..... 33 339 827.50 33386650.79|das Geschäft. Die Preise für vordere Ware waren um |Devisen(Mittelk.)] 8. 10.| 7. 10. 5 8. 10. | 7. 10. 
Andere Aktiva Be 51 966 21613 53844 849.55 % Mark erhöht. Effektiver Roggen ist bei geringem Angebot | Amsterdam — | 361.10] -aris . 26.72 26.10 
N ne > um 1 Mark fester gehalten. Das Geschäft in Roggenmehl ist] Berlin-). — 214.89 Prag e 6.72 


— — a ee 1 
882 982 836.01 881 756 847.04 recht lebhaft, so daß der Preis um 25 Pig. pro sack anziehen] London. | 43.77| 43.77 [Wien 127.26 127.26 


Passiva. konnte. Für Hafer und Gerste erbieit sich die feste Tendenz|Neuyork . |. 9.00| 9.00 Z“rich 174.25 174.25 
Grundkapital. 100 000 000. 100 000 000.—|uuter Bevorzugung feiner Qualitäten, *) über London errechnet. 
Reservefonds . . s... ie. e. 2907870.— 2907 870.— Chikago,6. Oktober. Weizen: Redwinter II loco 137½, Tendenz: unverändert. 
Banknotenumlaut ........ 581 447 470,— 544 692 580.— | Hardwinter I loco 145 14, Dezember 137 Y,--1373%, Mai 14214 bis Effekten: 8. 10. 7. 10. 8. 10. 7. 10. 
Girorechnungen und sofort fällige 14214, Roggen: I loco 1100%%, Dezember 98 ½, Mai 104½, Mais: 80% P.P. Konwers. — 1 OBtEOWER ee Dr Re Nabe 
Verpflichtungen: „ gs gelber II loco 80%, weißer II loco 81, gemischter II loco 791%, 5% 45.00 46.00 W. T. F. Cukru .. . 2.43 2.45 
Staatskasse. 2 423 2840 12 180 543.65 Dezember 80, Mai 867%, Hafer: weißer II loco 47, Dezember 6% Pos. Dolar . 72.00 71.00 Firley . ... 0.30 — 
Eirorechnungen . . 97 880 440 7 128 215 722.03 437%, Mai 48. Frachten nach England in sh für 8 bushel: für 0 643.00 639.00 LAZY . . 0.13 0.44 


Verschledene  . ns 7196 392.48 11297 701.90 
her al arg in Valuten 937852180 1164842081 
Reportverpflichtungen . . 2... 119479— 12 075 630.— 
Andere Passiva . 59 823 966.78 58 738 378.65 

— re —— —— — 
882 982 836.01 881 756 847 04 

Wechseldiskont 10%, Lombardzinsfuß 12%. 

Der vorliegende Ausweis bedeutet einen Rückgang auf der 
ganzen Linie. Noch ist der englische Bergarbeiterstreik nicht 
beendet und die goldene Zeit für die oberschlesische Kohlen- 
industrie dauert immer noch an: und trotzdem hat dasAnwachsen 
des Devisenbestandes eine nicht mißzuverstehende Unterbrechung 
erfahren. Wir haben bereits vor einigen Tagen bei der Besprechung 
der letzten Außenhandelsbilanz darauf hingewiesen, daß im pol- 
nischen Außenhandel sich ein Umschwung vorzubereiten scheint. 
Das Abnehmen des Devisenbestandes, das die vorstehende Bilanz 
ausweist, bestätigt unsere Vermutung, daß die polnische Außen- 
handels bilanz nach langer Leit wieder passiv werden 


Weizen und Roggen 4, für Hafer 3,9. Frachten nach dem Kon- 
tinent in Dollarcents für 100 engl. Pfund: für Weizen und Roggen 
21, für Hafer 25. 

Metalle. Warschau, 7. Oktober. Handelseisen 325 zł 
pro Tonne, Gußeisen 0.60—0.68 zt pro Kilo je nach Fassung loco 
Fabrik. z 

Rohguß Friedenshütte Nr. I wird von der Vertretung Wdo- 
wifiski in Warschau mit 200 zł loco Waggon Neubeuthen notiert. 

Zinkblech pro Tonne bei Bestellungen über 30 Tonnen 40 
Pfund, bei kleineren Bestellungen 40 Pfund 10 sh. 

Weißblechpreise sind weiterhin infolge des andauernden eng- 
lischen Streiks im Steigen begriffen. Notiert werden: Kisten in 
Ausmassen von 20 x 28” 0.32 mm strark 200 zi, Kisten des- 
selben Ausmasses 0,28 mm stark 180 zt. h $ 

Das Handelshaus Gepner gibt folgende Richtpreise für 1 kg 
in Zloty an: Aluminiumblech 8,10, Zinkblech 1.92, Zinkdraht 5, 
Aluminitumdraht 12. i r 

Für I kg loco Lager: Kupfer 3.15, Banca-Zinn 16.60, Hütten- 


10% Poż. Kolej. S.1. 148.50 148.50 Wysoka...» — — 

Bank Polski (o. Kup.) 72.00 77.00 Drzewo „e....... 0.30 — 

Bank Dysl. . . 7.75 W. T. K. Wegiei ... 61.50 64.00 

B. Hand. W. .. 3.30 Pol. Nai ta ——— — has e 

Bank 1 8 ke Pol. Przem, Naft... 0.65 0.65 
1 


wa 
88 


Bank Matopoiski ... FFV 
; p Cegielski „m. ...n..... 7 15.00 
Fitzner -„....„..... 1.55 1.99 
Lilpop . . 14.75 15.00 
Modrze dW . . 2.90 3.10 
Norblin ces 400. II 
Ostrowieckie....... 6.15 6.45 
Parowozy yy) .. . . 0.21 0.28 
Poet 1.15 1.25 
Rohn 554 „„ „„%„„„„„%„„%6„ a) — 

Rudzi „.... 1.02. 1.06 
Una 
Dr 


Bank Przem. ski 
Bank Przem. Warsz, 
Polski Bk. Hdl. Pozn 
Bank Przem. Lwów 
Bank Powsz. Kred. 
Bank Tow. Spöldz. 
Bank Wileński .... 
Bk. Zachodni 
Bank Z. Kred..... 
Bk. Zjed. Z. Polsk. . 
Bank Zw. Sp. Zar. 
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will. Die täglich steigenden Anforderungen der Importeure haber i 1.75 t i chinesisches N 0.55 Wulka n. 
die Bank Polski zu einer beträchtlichen Abgabe Ai Devisen ge- ee e paii — 0 ER . 8 Sole Potas...» — ‚I Zieleniewski — — 
zwungen. Infolgedessen ist der De visenüberschu a 1 Berlin, 7. Oktober. Amtfiche Notierungen in Rmk. für | Kijewski ... 0.16 — }Konopie ... — — 
seinem Höchststand am 10. September in Höhe von 92.5. Mill.] 1 kg: Elektrolytku fer sof. Lieferung cif Hamburg, Bremen oder | Puls 3.65 — Plötno ae 8 A 
auf 91.51 Millionen am 20. 9. und auf 77.79 Millionen am 30. Sep- Rotterdam (für 100 kg) 134, Orig.-Hüttenrohzink im fr, Verkehr | Spies ps = it Zawiercie „ou... 12.00 14.00 
tember gesunken, Da gleichzeitig, hervorgerufen durch den Ul- 0.69—0.69%,, Remelted-Plattenzink gew. Handelsgüte 0.60%, |Strem. „...... raden eee 0 100 
timo-Geldbedarf, eine recht beträchtliche Vermehrung des bis 0.6 1½, Orig. Hüttenaluminium 98 99% 2.10, dasselbe in] Elektr. W Dabr.... — — [ BorkoW EI... . 1.05 1.15 
Notenumlaufes um 36.75 Millionen stattgefunden hat, Blocks, Walz- und Drahtbarren 2.14, Reinnickel 98—99% 3.40 | Elektryczność „s... — — | Jablkowscy au — — 
ist die Deckung des Notenumlaufes erheblich zurückgegangen. | pis 3.50, Antimon Regulus 1.10—1.15, Silber mind. 0.900 fein | Pol. Tow. Elektr. . — — Syndykat . — 
Die reine Golddeckung 2113 23.28% (24.85%), die |in Barren 76% —77Y, Mark für 1 kg, Gold im fr. Verkehr 2.80 bis |Starachowice...... 1.55 1.70 Tkanin . — 
Deckung durch Gold, Silber und Devisen/2,82, Platin im fr. Verkehr 14—14% Mark pro Gramm. Brown Boveri... — — j Haberbusz ....*... 60.00 60.00 
36.71% (41.74%). Der Ultimo-Geldbedarf macht sich auch noch Vieh u. Fleisch. Graudenz, 7.Okt. Für 100 kg Lebendg. mung | Kabel E ee „En der Spirytus „ones. — p 
in einer Erhöhung des Wechselbestandes um 9.79 Mill. Ochsen I. Güte 130 — 136, II. 120—130, III. 110, Schweine I. Güte Sila i Swiatto ..... 23.00 — Pol. Lloyd — — 
und einer Abnahme der Giroein lagen um 30.3 Millionen 250, 11 200 II 190200 Schafe 1. Güte 110, IT. 100, 111. 80, Chodoröw. 32 105.00 109.00 Zegluga —ͤp 2 0.16 
bemerkbar. Der Abfluß von Devisen ist auch noch dadurch her-] Kälber 1 Güte 180 — 200, II. 160, III. 120 140, Fleischpreise Crers ... . . 0.30 0.32 Majewskkti . — 
vorgerufen worden, daß im September Zinszahlungen für für 1 kg Rindfleisch I. Güte 2—220, I. 1.80, III. 1.70—1.80, Cres tocice — 2 109 — Mir c . — — 
Auslandsanleihen vorgenommen und von dem Konto „Zahlungs- Schweinefleisch I. 3.30, II. 3.20, Hammeltleisch I. Güte 2—2.10, | Oestawice .. . . 40,00 — Lombard... .... 2.90 2.90 
verpflichtungen in Valuten‘ 2.27 Millionen abgedeckt wurden, 1I. 2. Tendenz rungen. Michalöw ..... .. . 6.20 — I pusteinſæ . — — 
Der Umlauf an Staatskassenscheinen stellt sich Myslo wit z, 7. Oktober. Autge trieben wurden 230 Rinder Tendenz: schwach. g 
am 20. September wie folgt dar: (in Klammern der Stand am | und 437 Schweine. Gezahlt wurde für I kg 1.20—1.70 für Rinder 7 Danziger Börse. j 
31. August): Staatskassenscheine 281.5 Millionen | und 2.70—2,80—3.40 für 1 kg Schweinefleisch. Devisen:] 8. 10. 7. 10. 8. 10. 7. 10. 
(297.3), Silber m ün zen (Ein- und Zweizlotystücke) 86.2 Danzig, 7. Oktober. Für 50 kg Le bendge wicht in Danziger Geld Geld | Geld | Brief | Geld | Brief 
Millionen (48 c Nickel- und Bronzemünzen 46.5 Guiden fr. Danzig wurde gezahlt: Für Rinder: Ochsen gemästet London | — | — Bern . . |122.5771122.883l122,5721122.838 
illionen (48.8). Zusammen: 414.3 Millionen (433.7). yon allerhöchstem Schlachtwert 45—48, vollfl; jüngere und ältere 57.07 | 56.97 | 57.11 


Neuyork | == — [Warschau 56.93 
Noten: 


36—40, gemästete Bullen von allerhöchstem Schlachtwert 38 bis 
41, vollfleischige jüngere und ältere 33—37, Bullen mittelge- 
mästete 26—30, gemästete Kühe und Färsen von allerhöchstem 
Schlachtwert 43—46, vollfl. 33—37, mittelgemästete Kühe 20 bis 
25, Jungvieh und Fresser 20—30, gemästete Kälber I. Güte. 
75—78, ÍI. 65—68, III. Sauger 40—46, jüngere Schafe ung Mast- 
lämmer 34—37, mittelgemästete 18—22, eg 26 — 30, 
Schweine über 150 kg Lebendgewicht 75—77, über 100 kg Le bend - 
gewicht vollfl. 68—71, fleischige von 75 — 100 kg 64—77. Auf- 
getrieben wurden 221 Rinder, 48 Kälber, 408. Schafe und 1238 
chweine. Marktverlauf: für Rinder ruhig, für Kälber und Schafe Brüssel 11.64 11.62 | Schweiz ... 
ausverkauft, für Schweine ruhig. Danzig. . 81.35 81.35 | Bulgarien . 
„ „Baumwolle. Bremen, 7. Oktober. Amtliche Notierungen flelsiugtors. . |10.54510.542 | Stockholm wenn. 
in Cts. für 1 engl, Pfund (453 Gramm). Amerik. Baumwolle: loco Itallen . 16.58 16.14 Budapest. 
15.18, Oktober 14.70 3.90, Dezember 14.25—14.23—14.24, Jugoslawien .. 7.413| 7.413 | Wien aeee 
Januar 1927 14.28 — 14.22, März 14.70 — 14.63, Mai 14.85 — 14.74, Anfangskurse). 
Juli 14.93 — 14.90 14.90 14.91. gr ist BUNG, Erste Ziffer een 8. 10.17.10 
bedeutet Verkauf, zweite Einkauf, dritte Geschäft. 5% Deutsche Anl.[0.61 | 0.805] Dynamit Nobel . 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse A Acchbehn 109%% 108% r 


; Hapag. .1167 f 1681 Riedel 

(Die. Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger | Nordd. Lloyd. 2A IT Ta. 

Waggon-Lieferung loko Verladestation in Zloty.) De a a Fr Bergmann Ani 

5 .r...4150—44. Hafer . . + 25.00—26.50 | Comm. u. Pri a Sehue! 5 

Ne 1 Er, Rübsen . . . 64.00-67.00 | Darmst. u. Nat. Bk. 230 | 2331, | Siemens Halske . 

Welsenmebl (65 90) 66.5069 50 Sent . 60.0080. 00 Dich „BE: Ele) je — GörL Wa Sr 

Roggenmehl (70%) 50.75 Weizenkleie. . . 2200 Dise. Com. . . 417 1701, | Linke Hoffmann . 
SC ae (65 %) 52.25 Roggenkleie. . . . 20.25-21.25 


Der polnische Malze xpor t ist in der letzten Zeit auf ein Mini- 
mum herabgesunken. Während vor dem Kriege beträchtliche 
Mengen nach Rußland ausgeführt wurden, werden jetzt nur kleine 
Quanten nach der Schweiz und Belgien sowie nach Italien und 
Deutschland ausgeführt. Dieser Nieder. ang der Ausfuhr erklärt 

sich vor allem aus der Tatsache, daß sich in Polen gegenwärtig 
mit der Malzproduktion nicht sachkundige Leute befassen. Unter 
diesen Umständen hat die Qualität des Malzes stark gelitten, und 
das Produkt wird vom Auslande abgelehnt, Alle Bemühungen, 
polnisches Malz auf den ausländischen Märkten wieder einzu- 
führen, sind vorläufig ergebnislos verlaufen. Außer den Braue- 
reien sind in Polen mit der Malzproduktion 4 Spezialfabriken 
beschäftigt. 99% der Gesamtproduktion werden hauptsächlich 
von den Brauereien, ferner von Fabriken für Malzextrakt und von 
1 70 5 abgenommen, Die Preise werden ausschließ- 
zen in Zloty notiert und betragen wärtig zir 0 Zloty 
je 100 kg loco Lager. l RRR ! 


‚ Über die Tätigkeit der Bromberger Holzbörse, deren Lebens- 
fähigkeit in der polnischen Presse bereits vor einigen Monaten 
bezweifelt worden war, laufen in letzter Zeit auch aus den Kreisen 
der Industriellen zahlreiche Klagen ein. Man bemängelt vor allem 
Organisationsfehler. Seit längerer Zeit werden an der Holzbörse 
trotz der günstigen Konjunktur im Holzhandel keine Abschlüsse 
gemacht. Börsenversammlungen finden entweder garnicht oder 
nur zu unhestimmten Zeitpunkten statt, Börsennotierungen 
werden mit bedeutender Verspätung herausgegeben. 

Besserung der französischen Finanzen. Die letzte Übersicht 
der französischen Nationalbank zeigt einen Rückgang des Noten- 


London | 24.92 [24.9834] Berlin . 22.622 122.928 122.622 122.938 
Neuyork 5.14225:1435 | | Polen ..| 56.98 | 57.12 | 97. 57.20 
—5.1553—5.1 
Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) |8. 10. 7. 10. | Devisen (Geldk.) 8. 10. 7. 10, 
London. 20.35 120.344 Kopenhagen . |111.36|111.35 
Neuyork .uson.s. | 4.195) 4.193 Oslo. „„ 
Rio de Janeiro .. | 0.579 0.614 | Paris .cnnooo. 
Amsterdam. . + |167.841167.81 | Prag.. 


Dresdener Bank . | 154,5| 155°*| Adier-Werke . . 


ne N 8 ichsbank . .| 159%,| 162 Daimler N 

umlaufs um 406 Millionen Franken und e ü ts-IGerste . . . . . 25.00-27.00] Eßkartoffeln . . 6.60— 7.00] Re A r 
kassenscheine um 450 Millionen Franken, "Die ee dar Braugerste prima . 30.00-33.50] Fabrikkartoffen . 5.50-- 5.70 a . 16852 1685 5 aaa et 
Lage wird in der Hauptsache auf den guten Ertrag der neuen Steuern | Viktoriaerbsen . . 65.00-80.00 Tendenz: ruhig. Feier Y aler ERAN: 1800 1517 Orenstein&Ko, i 
und die stärkere Zeichnung der Bonds de la France nationale zu- Feinste Viktorlaerbsen und Esskartoffeln, sowie hochprozen- Hohenlohe . 23 31% Deutsche Kabel, 
"ückgeführt, 1 tige Fabrikkartoffeln über Notiz. lise Bel. Ware 163½ 167 Deutsch. Bisonh. a 
f ärkte. öckner-Werke „| 12 1267, ner Vulkan 
Posener Viehmarkt vom 8. Oktober 1926. Laurahütte. , 75% 597 Deutsche Wolle . 


Getreide. Warschau „7. Oktober. Für 100 kg frank Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. 


Mn $ Y Obschl. Eisenb. . 4½ | Schles. Fa 
Verladestation, in Klammern franko Warschau. Kongr.- Roggen Es wurden aufgetrieben : 53 Rinder, 385 Schweine, 87 Kälber, I 7570 aan 


Obschl. Eis.-Ind.| — 731% F Pap. 


667 gl 117 f holl 34.50, Kongr -Roggen 693 gl 118 f holl 50 5 

e i a 0,327 Schafe, zusammen 852 Stück Tiere. Phönix 120% 1231, [Ostwerke 
e eo Kongr Weiden , Probe BUSH: Roggen | ee e far 100 Kilogramm Labemdgewicht (Preise loco | Rombacher `: ; 14 Ky 5 Conti Kauischük 
Le 20, ‚nkleie 18.80, Weiz —47, —29. f ; n): í chles, Z n ehulth. Dt. 
denz ist bei geringeren Umsätzen ruhig. Yin Posant. a prosten minderwertige Lämmer] Dtsch. Kall. 120 122 Deutsch. Erde 


Tendenz: schwächer. 

Ostdevisen. Berlin, 8. Oktober, 20 nachm. Auszahlung 
Warschau 46.88—46.62, Große Polen 46.185 46.665, Kleine 
Polen 46.11—46.59. 100 Rm. = 214 50—215.61. 

Börsen- Anfangsstimmungsbild. Berlin, 8. Oktober, 
vormittags 12% Uhr. (R) Trotz leichteren Geldstandes (Tages- 


Danzig, 7. Oktober. Weizen 127 f 13%, —13%, 122 f hafe 110 
1234, 120 f 12%, Roggen 118 f 1034, Futtergerste 97% — 10, Brau- und Schafe 110. 120 bis 150 Kilogramm 
gerste 1074—11, Hafer 8.25--8,50, Speiseerbsen 12—16, Viktoria Me A en von 100 —120 Kilogr. Lebend. 
AST Hi ‚grüne Erbsen 16—20, Mohn 42—44, „000°“ Weizenmehl gewicht 230 vollfleischige von 80—100 Kilogramm Lebend- 
2, 6Nproz. Roggenmehl 33, ewicht 224. fleischige Schweine von mehr als 80 Kilogr. 
Hamburg, 7. Oktober. Für 100 kg cit in hfi. Oktober: ‚ebendgewicht 210—220, Sauen und späte Kastrate —.—. 


weiten: Manitoba I 15.60, II 15.20, III 14.90, Rosafe 78 ke für Marktverlauf: ruhig. eld 5½ 7 0% überwiegen weitere Realisationen bei 1—2 0% 
danvar 14.85, Fe bruar 14.75, Barusso 79 kg "Januar 14.65, Fe- Kurertokgängen und im allgemeinen Tuhigem Geschäft. Bat en 
wuar 14.55, Hardwinter II loco 15,05, Gerste: donaurussische in Pür alle Börsen- und Marktberichte überaimmt die 


gut gohalten, ‚Rentenwerte etwas schwächer. Farbenindustrie, 
hultheiß-Patzenhofer je 3 %, Deutsche Werke 5 % schwächer. 
Die Tendenz ist.schwächer. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 8. Öktbr. vorm. 10 Uhi 
für 1 Dollar (Noten) 8.97 gł, Devisen 8.98 zt, 1 engl. Pfund 43.66 zł, 
100 schweizer Franken 173.75 zł, 100 franz. Franken 25.85 zł. 
100 Reichsmark 213.80 zł und 100 Danz. Gulden 173.25 zł. 

1 Gramm Feingold wurde für den 8. Oktober auf 5.9816 21 
7 (M. P. Nr. 228 vom 7. 10. 1926.) 1 Goldzioty gleich 
1.7366 zł. i 


Kahnware 9.70, La Plata in Kahnware 9.60 Malting Barley] x 1 Gewähr und Haftpflicht. 
Oktober-Noyember 9.55, Roggen: Western Rey II 11.90, Mais . N ee 4 
La Plata 8.35, La Plata für Oktober 8.10, November 8.15, De- 


ET N 
zember 8.25, Hafer: Kanada Western II für Oktober 10.75, Kanada] Soeben eingetroffen: Ei b 
Western II Oktober 9.30, Kanada Fez I 9.55. en a n a rp an 


Berlin, 8. Oktober. Getreide- und Ölsaaten für 1000 k z 
‚Sonst, für 100 kg 200 Goldmark, Weizen: märk, 259—262. 6 3 e MR 
h 0 280, Dezember 282.0). März 286.50 Mai í ; 
8 Roggen, „märk. 214—219, Oktober 232.50-231. ohe A an 8 eine A usgabe Stück — 
ferte: Somon, Mrz 2405-2305. ana e 2. 4.50 2 1.00 N Der Zloty am 7. 10.1926. (Überweisung Warschau.) Cerno: 
80—185. Hafer m Ze utter; un utergerste x witz 20.40, Bukarest 20. euyork 11.09, Budapest 78.40 — 80.40, 
Mais: loco berlin: 180 140 Wei Oktbr. —.—, bes. 289.00, Nach auswärts mit Portoberechnung. Zu Beftellungen | Prag 372.75—- 375.75, Noten 372—375; Wien 78.05—78.55, Noten 


l » franko Berlin * 30.50 — 32.25. Weizen täten 245 8. 0 tober in W arsc h a u di zi, 
— 5 ; 


